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Kurze Kampfespauſe in der Politik
Freitag, 14. Auguſt 7925

Der vorbereitete Preisabbau
FHerien!

r Berlin, 18. Auguſt.Won unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem der Reichstag ſeine Pforten geſchloſſen hat, dürfte

auch die Reichsregierung ſich eine gewiſſe Urlaubs
ſpanne gönnen, und nur die laufenden Geſchäfte erledigen,
um größere Fragen und Probleme zurückzuſtellen, bis die Füh
ver der Parteien wieder in Berlin eingetroffen oder erreichbar
nd. Auch das Kabinett hat in den verfloſſenen Wochen ein
öchſtmaß von Arbeit zu leiſten gehabt und jeder Einzelne der
eichsminiſter bedarf mindeſtens im gleichen Maße einer länge

ren Ausſpannung, wie das die Abgeordneten für ſich für nötig
halten. Man kann alſo vielleicht damit rechnen, daß den aus
wärtigen Regierungen, da noch einige unerledigte Fragen ſchwe-
ben, dieſe Feri icht zur Kenntnis gebracht und ihnen zugleich
mitgeteilt wird, daß die bezüglich der EGntwaffnungs und
der Luftfahrtsnote noch ausſtehenden Schritte ſpäter er
folgen. Dieſe Mitteilung dürfte auf dem gebräuchlichen diplo
matiſchen Wege gemacht werden, ohne daß ſie in die Form einer
eigenen Note gekleidet wird. Unter dieſen Umſtänden wird wohl
auch die Antwort auf die zu erwartende alliierte Note nicht un
mittelbar erfolgen, wie ja überhaupt die deutſche Regierung nach

der Dinge angeſichts des reichlich vagen und unklaren Er
iſſes der Londoner Beſprechungen keine Veranlaſ-

un h ſich zu neuen Schritten undchrn en ängt zu fühlen. Man dürfte alſo bald davon
daß der und jener Reichsminiſter und vor allem auch der

chskangzler ſelbſt zum Ferienaufenthalt ſich da und dorthin
z ogen haben.
Eine ereignisreiche Parlamentsſeſſton

Berlin, 12. Auguſt.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung)
Am Mittwoch abend gegen ſechs Uhr ging durch den

Reichstag ein Aufatmen. Mit der Zurückweiſung eines
Einſpruchs des Reichsrats gegen einen Beſchluß, der die Bezüge
der ialrentner denen der Kleinrentner gleichſtellt, konnte der
Präſident den Schluß des diesmaligen Tagungsabſchnitts ver-
künden. Der Reichstag geht bis zum 19. November in die
Ferien; von der üblichen Ermächtigung des Präſidenten, im
Bedarfsfall zu einem früheren Termin eine Sitzung einzube-
rufen, wird man nach dieſem arbeits und ereignungsreichen
Tagungsabſchnitt kaum Gebrauch machen wollen.

Am letzten Tag hat der Reichstag noch eine der allerwich-
tigſten Vorlagen verabſchiedet. Der

Schlußkampf um die Zollvorlage
verlief nach den monatelangen harten Kämpfen überraſchend
ſchnell. Die Linke hatte am letzten Tag auf die Fortſetzung der
Obſtruktionstaktik verzichtet. Sie hatte einen guten Grund da
r Die Vertreter der Koalitionsparteien waren, der Wichtigkeit

Entſcheidung bewußt, faſt vollzählig erſchienen. Von den
Deutſchnationalen fehlte nicht ein Mann. Bei Behandlung der

lsverträge mit den auswärtigen Staaten nahm dann noch
einmal Außenminiſter Streſemann das Wort, der in
Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehrheit des Hauſes
feſtſtellte, was jetzt zur Stabiliſierung der deutſchen Wirtſchaft
erreicht worden ſei, überwiege die Bedenken, die die Regierung
bei andersgearteter wirtſchaftspolitiſcher Konſtruktion in der
Welt ſonſt gewiß auch hätte. Als letzte ſtark umſtrittene Vor
lage wurde das Geſetz über die Amneſtierung volitiſcher Ver

verabſchiedet. Die Bayeriſche Volkspartei ſtimmte als
einzige Partei gegen das Geſetz, weil ſie in ihm bis zu einem
gewiſſen Grade eine Beſchränkung der Länderrechte ſah.

Mit dem Abſchluß der Parlamentsſeſſion iſt der
Reichsregierung ein roher geſetzgeberiſcher Rahmen

in die Hand gegeben,
wie er an Umfang und Wichtigkeit in ſo kurzer Zeit kaum je
geſchaffen wurde. Die Steuergeſetzgebung des Reiches
iſt vollſtändig umgeſtellt worden, die Hauskaltspläne
für 1924 und 1925 wurden verabſchiedet, die außerordentlich ver
wickelte Aufwertungsgeſetzgebung iſt Wirklichkeit geworden, die

ichtung der Rentenbankkreditanſtalt mittlerweile bereits er
folgt. Dieſer faſt vollſtändigen Reorganiſation unſerer Finanz-
politik reiht ſich gleichwertig die Arbeit auf dem Gebiete der
Handelspor tik an. Handelsverträge mit England, Amerika,
Spanien und einer Reihe weiterer Staaten wurden geſchaffen
und als Krönung die Zollvorlage verabſchiedet. Neben dieſen
beiden wichtigen Geſetzgebungsabſchnitten lief die ſozialpolitiſche
Arbeit und auch hier wurde Wichtiges erledigt. Das Geſetz über
das Waſhingtoner Abkommen, über die Arbeits-
loſigkeit wurde ſanktioniert, ebenſo wie das Geſetz über
Aenderungen in der Unfallverſicherung und Ausbau der

Angeſtelltenverſicherung. gDie Regierung Luther hat ſich, das muß man rück
blickend feſtſtellen, mit dieſem Geſetzgebungswerk ein unver-
gängliches Verdienſt erworben. Sie hat größte Wider-
ſtände zu überwinden gewußt, iſt nie erlahmt, wenn es galt,e e e zum Wohle von Nation und
Volk durchzuführen. Dafür wird man ihr in weiteſten KreiſenDank wiſſen.

Eine wichtige und dringende Aufgabewährend der Pauſe
Die Reform der Preisbildung

Berlin, 12. Auguſt.
Während der dreimonatigen Verhandlungspauſe des Reichs

tages bis zum 19. November ſind eine Reihe wichtiger und
dringender Arbeiten zu erledigen. Die Reichsregierung
hat während der diesmaligen Tagung des Reichstages eine Fülle

Geſetze verabſchieden laſſen, die fürs erſte noch
einen Rahmen darſtellen müſſen, und die in den kommenden

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
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Der Widerſinn der deutſchen
5weiflaggigkeit im Auslande

(Eine Anregung zu ihrer Beſeitigung.)

Von
Dr. W. Frhr. v. Schröder.

Jmmer von neuem, beſonders bei offiziellen Anläſſen
und Feierlichkeiten, wird bei den Auslands und Ueberſee
deutſchen die Flaggenfrage zum Zankapfel und zum Gegen
ſtand erbitterter Diskuſſion. Solche erbitterten polemiſchen

Auseinanderſetzungen beeinträchtigen das Bewußtſein
innerer Gemeinſamkeit und erwecken bei Anhängern

Monaten den Verwaltungsapparat in hohem Grade belaſten wer
poarteiliche Zerklüftung herrſche.den. Noch dringlicher erſcheint aber im Hinblick auf die wirt

a Entwicklung die Aktion auf dem Gebiete der
reisbildung, auf die der Reichskanzler bereits in ſeiner

letzten Reichstagsrede hingewieſen hat. Jn Kreiſen der Reichs-
regierung iſt man der Auffaſſung, daß die Herabſetzung der Um-
ſatzſteuer automatiſch eine weſentliche Verbilligung all
der Waren bringen wird, die einen längeren Weg vom Er
zeuger bis Verbraucher zurückzulegen haben.

Jn weiten Kreiſen beſteht die Auffaſſung, daß die Zölle für
Agrarprodukte für Brot und Mehl eine erhebliche Ver
teuerung bringen werden. Gerade auf dieſem Gebiete liegen die
Dinge aber verhältnismäßig günſtig, da einmal die
Ernte etwas über mittelgut iſt und zum anderen ſo reichliche Vor
räte an Getreide und Mehl vorhanden ſind, daß jederzeit die
Möglichkeit beſteht, preistreibenden Tendenzen durch Verkauf ent
ſprechend großer Mengen dieſer Lagerbörräte entgegenzutreten.
An ſich hat die Erfahrung bei allen größeren Preisſchwankungen
gelehrt, daß die unmittelbaren Erzeugniſſe der Landwirtſchaft ſich
im Preiſe durchaus im Rahmen der normalen Kurve halten. Ganz
anders liegen die Dinge auf dem allgemeinen Lebensmittel
markt. Hier wird die Reichsregierung mit allen großen Orga-
niſationen zuſammenarbeiten, um vor allem übermäßig hohe
Zwiſchengewinne zu verhindern. Die wirtſchaftliche Entwicklung
der letzten Zeit arbeitet aber auch hier im Sinne der Politik der
Regierung. So bedauerlich die zunehmende Zahl der
Konkurſe an ſich iſt, ſo haben ſie doch für die Volkswirtſchaft
den Vorteil, daß die Verkaufsorganiſation für die Artikel des täg-
lichen Bedarfs auf einen Umfang zurückgeführt wird, der zu einer
allmählichen Ausſonderung des preistreibenden Zwiſchenhandels
führt. Die Regierung wird in dieſer Hinſicht den Ländern und
Gemeinden weiten Spielraum gewähren, ſie aber auch inſofern
unterſtützen, als durch Schaffung ſtädtiſcher Lebensmittelver-
kaufsſtellen in den Großſtädten der Wettbewerb gefördert und die
Preiſe auf einem erträglichen Stand gehalten
werden.

Schwieriger, wenn auch nicht ſo unmittelbar die Jntereſſen
der breiten Bevölkerung berührend, läßt ſich die Abſicht verwirk
lichen, Hand in Hand mit der Verbilligungsaktion auf dem Lebens
mittelmarkte auch die Preiſe der Jnduſtrieartikel zu
ſenken. Hier wird ſich die Notwendigkeit ergeben, bei dem Ur-
produkt, der Kohle, anzufangen. Man denkt daran, nur die
wirklich rationellen Zechen weiter zu betreiben und dieſe aller
dings durch Verbeſſerung der techniſchen Einrichtungen und durch
andere Maßnahmen in den Stand zu ſetzen, qualitativ gute Kohle
zu einem vielleicht etwas unter dem gegenwärtigen Preis liegen-
den zu liefern. Selbſtverſtändlich wird dieſe Aktion gewiſſe Er
leichterungen für den Kohlenbergbau voransſetzen. Bei der übri
gen Jnduſtrie wird vor allem der heute noch in Anwendung ge
brachte ſogenannte Sicherungszuſchlag, der bei der Stabilität der
Mark keine Berechtigung mehr hat, in Wegfall zu kommen haben.

Die Durchführung dieſer Pläne erfordert umfaſſende Vor-
arbeiten und ein gegenſeitiges Verſtändnis für die Erforderniſſe
von Wirtſchaft und Allgemeinheit. Es iſt auch nicht zu erwarten,
daß ſich die Maßnahmen ſofort auswirken werden. Jmmerhin
kann geſagt werden, daß es der Regierung mit der Durch
führung der vom Kanzler angekündigten Abſicht ernſt iſt und
daß ſie beſtrebt ſein wird, die Folgen einer nach Anſicht aller maß-
gebenden Perſönlichkeiten kommenden ſchweren Wirtſchaftskriſe im
Jntereſſe des Staates wie der Wirtſchaft und der Allgemeinheit
möglichſt zu mildern.

Die deutſchnationale Reichstags-
fraktion geſchloſſen zur Stelle

Berlin, 12. Auguſt.
Aus deutſchnationalen Kreiſen wird mitgeteilt:
„Die Deutſchnationale Volkspartei zählt im

Reichstag 110 Mitglieder (einſchließlich Hoſpitanten). Bei der Ab-
ſtimmung über die Zollvorlage am Mittwoch waren ausweislich
der Liſten 110 Mitglieder zugegen. Es fehlte alſo
niemand. Das iſt in der Geſchichte des Parlaments ein ſelte-
ner Fall und ein gutes Zeichen für die Diſziplin und das politiſche
Pflichtbewußtſein der Mitglieder, von denen aus Geſundheits- und
anderen Gründen wohl mancher gern abweſend von Berlin ge-
weſen wäre.“

Ein Juſtizirrtum
Brüſſel, 12. Auguſt.

„Dernière Heure“ teilt mit, daß der Fall Graff einem
gemiſchten deutſch-belgiſchen Gerichtshof unterbreitet
werden würde. Er ſei Gegenſtand der Prüfung der Miniſter
für Juſtiz und Auswärtiges geweſen. Man ſei der Auffaſſung,

ein Juſtizirrtum vorliege.

fremder Nationen den Eindruck, daß unter den Deutſchen

Daß für den Auslandsdeutſchen, der den Umſturz und
Wandel der letzten Jahre nicht aus eigener Anſchauung mit
erlebt hat, die ſchwarzweiß-roten Farben das Sinnbild
deutſcher Art und Größe geblieben ſind, ein heiliges Ver
mächtnis, das Heimatsgefühl erweckt und mit dem tief
innerſten Weſen und mit der Entwicklung jedes Einzelnen
wurzelhaft verbunden, das iſt verſtändlich. Denn über
perſönliche Symbole und Werte laſſen ſich nicht einfach
durch einen Verfaſſungsbeſchluß aus der Welt ſchaffen, eben-
ſowenig wie eine hiſtoriſche Tradition ausgelöſcht werden
kann. Jn welchem Maße die alten Farben des gewohnten
Flaggenbildes dem Auslandsdeutſchen eine innere Gegen
wart ſind, das einzig gültige Zeichen, konnte man beob
achten, als nach dem Tode des deutſchen Konſuls einer ſüd

amerikaniſchen Handelsſtadt keiner von den vielen dort
lebenden Deutſchen ſich bereit fand, das Konſulat zu
nehmen; denn damit wären ſie verpflichtet geweſen, die
ſchwarzrot goldene deutſche Reichsdienſtflagge zu hiſſen.
Nach dieſer ergebnisloſen Umfrage blieb nichts anderes
übrig, als einen Engländer vertretungsweiſe mit der
Wahrnehmung der deutſchen Konſulatsgeſchäfte zu be
trauen. Bei den ſich weigernden Herren gaben parteiliche
Ueberzeugungen und ſtaatspolitiſche Ueberzeugungen nicht
den alleinigen Ausſchlag, ſondern auch praktiſche Vernunfts-
gründe, denn ſie bezeichneten die neuen Farben als Schä
digung für die deutſchen Handels- und Wirtſchafts
intereſſen.

Das Verhängnisvollſte und zugleich die letzte Urſache
aller Differenzen iſt der Gegenſatz zwiſchen dem Flaggen-
bild der Kriegs- und Handelsſchiffe einerſeits und der
Flagge, welche die öffentlichen Behörden (Konſulate, Ge
ſandtſchaften) andererſeits zu hiſſen haben. Jene führen
die ſchwarz- weißrote Flagge, mit einer unauffälligen, das
Geſamtbild nicht auffällig ſtörenden, ſchwarzrot goldenen
Göſch in der linken, oberen Ecke, während die deutſchen
Amtsſtellen mit der Reichsdienſtflagge für öffentliche Be
hörden zu Lande flaggen, alſo ſchwarz-rot-gold; in der
Mitte zeigt dieſe Fahne den ſchwarzen republikaniſchen
Reichsadler auf goldenem Schilde. Alſo ein völlig ver-
ſchiedenes Flaggenbild zu Waſſer und zu Lande das allen
Fremden abſolut unverſtändlich iſt. Die Offiziere und
Mannſchaften unſerer Reichsmarine wiſſen manches uner
bauliche Stück von der Verlegenheit, in die ſie geraten, zu
erzählen, wenn ſie nach dem Grund und nach der Bedeutung
dieſer rätſelhaften „Zweiflaggigkeit“ gefragt wurden und
Aufſchluß darüber geben ſollten, welche denn eigentlich als
das Abzeichen Deutſchlands zu gelten hat. Aus ſolcher Ver
legenheit erwachſen dann jene temperamentvollen und miß-
billigenden Aeußerungen über die neuen Farben, die dann
gefliſſentlich kolportiert, verzerrt, aufgebauſcht, vergröbert
und verbreitet werden. Der Grund der „Skandale“ und
ſolcher Zwiſchenfälle, wie ſie ſich im Juni beim Beſuch des
Vermeſſungsſchiffes unſerer Reichsmarine „Meteor“ in
Buenos-Aires zugetragen haben, wo die Offiziere angeblich
Schmähreden gegen Ebert und die Republik geäußert haben
ſollen, wie das „Argentiniſche Tageblatt“ (der. Redakteur
iſt ein geborener Schweizer, der gegen jede Regung des
deutſchen Nationalgefühls opponiert) zu berichten weiß,
liegt immer in der fatalen „Zweiflaggigkeit“.

Hier wäre eine Abhilfe dringend erwünſcht. Sie läßt
ſich noch dazu bewerkſtelligen, ohne dadurch die beſtehenden
Beſtimmungen der Weimarer Verfaſſung zu verletzen, ohne
in irgend einer Weiſe das Anſehen der Republik zu ſchmä-
lern. Die Löſung wäre dadurch gegeben, daß die „Dienſt
flagge der Reichsbehörden zur See“ zugleich zur „Dienſt-
flagge der, Reichsbehörden über See“ (reſp. im Auslande)
gemacht würde. Es wäre nur konſequent, wenn, man die
gleiche Rückſicht auf die Gewöhnung des Auslandes, welche
man walten Keß. als man für die Handelsflagge die alten
Farben wöhlte, auch bei der Feſtſetzung der Dienſtflagge für
auswärtige Behörden beobachten würde.
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Vor der Revolution zeigte die Dienſtflagge der Reichs
behörden im Auslande das ſchwarz weißrote Grundtuch mit
dem kaiſerlichen Adler als Mittelſtück. Die jetzige Dienſt
flagge der Reichsbehörden zur See iſt durchaus analog ge
bildet. Sie führt auf ſchwarz-weiß-rotem Grunde das
goldene Wappenſchild der Republik mit dem ſchwarzen, rot
geſchnäbelten republikaniſchen Adler. Wenn man dieſe
Farben zur Reichsdienſtflagge über See machen würde,
wäre die Löſung herbeigeführt und die widerſpruchsvolle
„Zweiflaggigkeit“ beſeitigt. Dieſes Fahnenbild würde das
neue, republikaniſche Moment durchaus und in vollgültiger
Weiſe zum Ausdruck bringen. Sie würde ebenfalls den
Wünſchen des Handels und Ueberſeedeutſchtums nach
einem ſchwarz-weißroten Grundtuch und Geſamtbild ge
recht werden. Mit dem Wegfall des widerſpruchsvollen und
nicht notwendigen Unterſchiedes würden auch die Stiche-
leien und boshaften Jronien der Fremden wegfallen. Vor
allem wäre der Konfliktſtoff beſeitigt, welcher bei jeder
offiziellen Gelegenheit unter den Deutſchen maſſiv und laut
ſich entladende Meinungsverſchiedenheiten erzeugt. Dieſe
Löſung befördert das Gemeinſamkeits- und Zuſammen
gehörigkeitsgefühl unter den Deutſchen, ſtärkt die innere
Uebereinſtimmung, überbrückt die Gegenſätze, welche latent
immer vorhanden ſind, ſich aber nicht ſtets vor aller Oeffent-
lichkeit kataſtrophal zu entladen brauchen.

Die von uns vorgeſchlagene Beſeitigungsmöglichkeit
der ebenſo mißlichen wie folgenreichen, weil zerſetzend und
haßauslöſend wirkenden „Zweiflaggigkeit“ bedürfte zu
ihrer Verwirklichung keines verfaſſungsändernden parla-
mentariſchen Beſchluſſes, ſondern ließe ſich auf dem Ver-
ordnungswege durch Erlaß des Reichspräſidenten
herbeiführen. Der Reichsminiſter des Auswärtigen Amts
würde eine den Aufgaben ſeines Amtes entſprechende Pflicht
erfüllen, wenn er die hier vorgeſchlagene Verordnung
baldigſt beim Reichspräſidenten zur Anregung brächte.

Eine günſtige Preſſe
Berlin, 13. Auguſt.

Jn den heutigen Ausgaben der Berliner Blätter wird aus
Anlaß des Ferienbeginns im Reichstag deſſen geſetzgeberiſche
Arbeit des verfloſſenen Parlamentsjahres beſprochen, und in ein
gehenden Ausblicken in die Zukunft die künftige Ent
wicklung der parlamentariſchen Lage erörtert. Jn langen Ueber
blicken und kritiſchen Betrachtungen wird auf die ganze Fülle
dieſer Arbeit eingegangen und insbeſondere die drei hauptſäch-
lichſten Geſetzeswerke, der Finanzausgleich, das Auf
wertungs- und das Zollgeſetz gewürdigt. d den Blättern
der Regierungsparteien kommt dabei durchweg die große Ge
nugtuung darüber zum Ausdruck, daß es der Mehrheit ge
lungen iſt, das von ihr geſteckte Ziel zu erreichen und alle vorge-
ehenen Beratungsgegenſtände zu erledigen und unter Dach und
fach zu bringen. Ebenſo übereinſtimmend wird dieſe Tatſache als

ein r Erfolg der Mehrheit dargeſtellt, der zu den
kühnſten e en für die Zukunft berechtigt.

Im einzelnen ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“, das Ver
dienſt in der ganzen großen Geſetzesarbeit gebühre den Regie
rungsparteien, die, unbeſchadet mancher Mängel, Leiſtungen auf-
uweiſen hätten, die ſich ſehen laſſen können. Als beſonderen Ern könnten ſie es buchen, daß ſie ſich allen rein zum Trotz

durchgeſetzt haben, bis auch das letzte Stück der Arbeit erledigt
war. Täuſche nicht alles, ſo werde dies noch gute Früchte tragen.

Die „Kreuzzeitung“ ſagt, mit der Annahme der Zollvorlage
der letzte Stein des großen Geſetzgebungswerkes gelegt wor-

en, auf dem das Kabinett Luther nach der notdürftigen Rettung
aus der Jnflation den wirtſchaftlichen Wiederaufbau zu gründen
hofft. Das Blatt charakteriſiert dann die Zollvorlage als Ueber
gangsgeſetz und daß bis zu deren Ablauf, dem 31. Juli 1927,
z Zollgeſetz geſchaffen werden wird, das ſeine großen Mängel
beſeitigt.

Der „Lokal-Anzeiger“ bringt die innerpolitiſche Wandlung,
die in Deutſchland in der lehten Zeit vollzogen kat, auf eine
enge Formel, die er „Bürgerblock durch Evolution“ nennt und

Wirklichkeit und kann unmöglich vom Zentrum wieder
e Stunde jedenfalls iſt der Bürgerblock praktiſche, tat

en

au 7 werden in dem A blick, da es in ihm und mit ihm
die ſ Tag Leiſtung des utſchen Parlamentarismus auf

Die „D. A. Z.“ e „Jn der Unterſtützung einer ReFerena, die mit feſter Hand den Ausbau des Errungenen fort
führt, in der ſinnvollen Einfügung ſeines Willens unter die
große Jdee einer vorwärtsweiſenden Politik liegt die Sendung
Ifan b Er hat ſie, ſoweit er Mut und Verantwortungs

aß, bejaht.
Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt: „Wie in der Optanten

frage, e hat ſich auch in dem Kampf um die Wirtſchaftsvorlagen
eine leiſtungsfähige Mehrheit zuſammengefunden, und wir
haben damit dem Auslande gezeigt, daß wir es am Ende dochere en ntereſſen zu wahren und zu

Das iſt von nentem Wert für die kommenden politi
ſchen und wirtſchaftlichen Verhandlungen mit dem Ausland.

Nur ein Schritt zum Endziele
Eine Erklärung des ReichsLandbundes.

und Oeffentlichkeit auf die notwendige ſtärkere Stei-
grpe er nationalen ugung Um in erſterinie die ſchwer darniederliegende Landwirtſchaft in Stand zu
ſetzen, zu ihrem Teile an der all

uw und um allmäh ich die Unab
Deutſchlands von aus ländiſcher
mittelzufuhr ſicherzuſtellen, ber der Reichs
Hinblick auf den ſtarken Zollſchutz, den die Induſtrie bereits ge
nießt, eine einheitliche große Zollvor age gefordert.

er der von der rung vorgelegte Zolltarif noch der von
den Parteien nommene Zollkompromiß ſind ausreichend, um
die Landwirtſ inſtand zu ſetzen, ihre gewaltige nationale

zu erfüllen und die großen Gefahren der paſſiven
Handelsbilanz zu beſeitigen.

Der ReichsLandbund kann deshalb in dem vorliegenden
re nur einen erſten ſchüchternen Schrikt auf
dem zu dem großen nationalen Ziele erblicken. Der
ReichsLandbund wird alle e anſpannen, die endgültige
Löſung der großen volkswirtſ n trotz der hem-ftlichen Frmend im 13 nden ſtarken a en n Zerklüftungen
in dem von ihm vertretenen Sinne durchzuſetzen.

Die Jnkraftſetzung des Zolltarifs
Berlin, 13. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Reichsgeſetzblatt verkündet werden. Die Agrarzölle
e 14 Tage danach in Kraft treten, ſo daß für den 27. bis

Auguſt ihre geſetzliche Wirkung zu erwarten iſt. Die übrigen

Der Kompromiß in der Sanktionsfrage
Havas berichtigt

Die „verſöhnliche“ Note an Deutſchland
Paris, 18. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn einer offiziellen Londoner HavasNote zu den Be

ſprechungen Chamberlains und Briands wird feſtge
legt, daß die Abfaſſung der Note an Deutſchland
den Hauptgegenſtand der Ausſprache gebildet habe. Nebenbei ſeien
aber auch die Möglichkeiten beſprochen worden, die ſich bei der
Verwirklichung des deutſchen Sicherheitsangebotes ergeben
könnten. Es hat ſich darum gehandelt, Grundlagen für etwaige
Verhandlungen zu beſprechen. Dieſe Grundlagen könnten ſelbſt
verſtändlich noch Aenderungen erfahren, da eine der beteiligten
Parteien (Deutſchland) noch nicht zu Rate gezogen ſei und
außerdem Belgien und Jtalien von dem Londoner Austauſch
noch nicht offiziell in Kenntnis geſetzt worden ſeien.

Die Behauptung, daß ein Garantievertragsent-
wurf ſchon abgefaßt worden ſei und Deutſchland
auf gezwungen werden ſolle, ſei aus der Luft gegriffen.
Jn London verlaute, daß dieſe falſche Auslegung bei deutſchen
Diplomaten Glauben gefunden habe. Die beiden Außen-
miniſter hätten aber derartiges nie in Erwägung gezogen.
Jhre Abſicht gehe dahin, mit den Vertretern Deutſch
lands in Verhandlungen einzutreten und ihnen nicht
von vornherein feſtgelegte Bedingungen zur Unterzeichnung
vorzulegen.

Selbſtverſtändlich ſei der Boden für ſolche Verhandlungen
vorbereitet worden. Das geſtern erzielte Uebereinkommen be
ziehe ſich auf die Vorausſetzungen unter denen die
Verhandlungen mit Deutſchland eröffnet werden ſollten. An
Deutſchland liege es, den Alliierten entgegenzukommen. Die
Note, mit der Deutſchland eingeladen werde, ſei ſehr ver
ſöhnlich gehalten und unterſtreiche die Möglichkeiten einer
Verſtändigung. Briand und Chamberlain hätten im übrigen
verſucht, für gewiſſe mit dem Pakt zu ſammenhängende Fragen
beſtimmte Formen zu finden. Es treffe zu, daß gewiſſe Fälle,
die die Ergreifung von Sanktionen zuließen, erörtert
worden ſeien. Ebenſo, daß die Deffinierung einer beſtimmten
Anzahl ſolcher Fälle feſtgelegt worden ſei. Zur Zeit laſſe ſich
nicht ſagen, wann Deutſchland mit den Alliierten zuſammen-
treffe. Alles hänge von der Schnelligkeit ab, mit der die
Reichsregierung auf die franzöſiſche Note antworte.

Wie die Pariſer Blätter aus London melden, ſollen fol
gende vier Fälle vorgeſehen ſein, bei denen Frankreich
auf eigene Fauſt, ohne das Gutachten des Völkerbundes
und 37 die Zuſtimmung Englands einzuholen, vorgehen
dürfe:

1. bei der Ueberſchreitung der Grenze;
2. wenn ſtarke deutſche Truppenabteilungen in die entmili-

tariſierte Rheinlandzone eindrängen;
3. wenn größere deutſche Truppenabteilungen in der Nähe

dieſer Zone zuſammengezogen würden, die einen Offenſiv
vorſtoß erwarten ließen;

4. bei Ausführung von Befeſtigungen und anderen Arbeiten
militäriſchen Charakters.

Bei Angriffshandlungen untergeordneter Bedeutung habe
England, wie der „Matin“ meldet, ſich auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß zur Ergreifung von Sanktionen auf Grund eines
Schiedsgerichtes geſchritten werden müſſe. Die franzöſiſchen
Unterhändler hätten ſich dem widerſetzt. Es ſei aber gelungen,
eine Formel zu finden, die aber noch geheim gehalten werde.
Man nehme an, daß das Kompromiß auch die Zuſtimmung der
Reichsregierung finden werde. (7)

Schließlich wandte man ſich den öſtlichen Schieds-
gerichts verträgen zu. Zur Annahme werde wahrſchein
lich eine Formel gelangen, nach der die Schiedsgerichtsverträge
und die gemeinſame Garantie Frankreichs und des Völkerbunds
geſtellt werden. Man vermute, daß Deutſchland auch zu dieſem
Kompromiß ſeine Zuſtimmung geben werde.

ie ſi riand den Gangwinhzs der Verhandlungen denkt
London, 13. Auguſt.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſchweibt, bezweckt die franzöſiſche Note, direkte Verhandlungen
zwiſchen den Alliierten und Deutſchland herbeizuführen; wie ſich

e Beſprechungen in der Frage geſtalten würden, ſei noch
etwas ungewiß. Briand habe ſich offen dem Gedanken
einer Plenarkonferenz widerſetzt, da ſich Staatsleute
von Verhandlungen in der Oeffentlichkeit ſolange fernhalten
ſollten, ſolange nicht die Hauptpunkte in Miniſter und Sach-
verſtändigenſitzungen erledigt wären. Der franzöſiſche Außen
miniſter hoffe, daß die Beſprechungen auf dem Wege über die
Geſandtſchaften fortgeſetzt würden, denen Beſprechungen zwiſchen
juriſtiſchen Fachleuten aller beteiligten Parteien folgen ſollten.
Ueber den Rheinlandpakt ſelbſt wäre, ſo ſchreibt beſtätigend der
Korreſpondent, von den Miniſtern und den juriſtiſchen Fach
leuten der beiden auswärtigen Aemter ausführlich verhandelt
worden. Beſondere Aufmerkſamkeit habe man dabei der

rage der Sanktionen gewidmet. Dabei ſei es das Be
treben der erg r pen Unterhändler geweſen, England davor zu
ſchützen, in einen Konflikt mit Oſteuropag hineingezogen zu
werden. Weiter beſtätigt „Daily Telegraph“, daß verſuchsweiſe
eine Formel für die Fälle gefunden worden ſeien, in denen
Frankreich die Erlaubnis haben ſolle, ohne Befragung Englands
und des Völkerbundes einzuſchreiten. Alle bisherigen Ab-
machungen über den Rheinlandpakt ſeien aber unter der Be
dingung gtroffen worden, daß die Regierung die Zuſtim
mung der Dominien finde und daß Deutſchland das Recht
habe. in voller Freiheit darüber zu verhandeln.

Möglichkeiten
Berlin, 13. Auguſt.

Wie die „Tägliche Rundſchau“, die dem Reichs
außen miniſter naheſteht, mitteilt, ergibt ſich nach Abſchluß
der Londoner r an zuſtändiger Stelle folgende Auf
faſſung über die weitere Behandlung der Garantiefrage:

Aus der Fülle von Nachrichten, die aus London über den
Gang der Beſprechungen zu uns herüberkommen, läßt ſich wohl
heute ſchon das eine entnehmen, daß die Antwort wahrſcheinlich
nur kurz, doch in höflichem Tone, gehalten r wird, und daß
r der deutſchen Regierung keinen Anlaß geben dürfte, den

otenaustauſch fortzuſetzen. Vielmehr ſcheint der
Gang der Dinge nun auf mündliche Beſprechungen
J die Form der mündlichen Beſprechungen ſind im Laufe der

it drei verſchiedene Möglichkeiten aufgetaucht. Die erſte die
ſer Möglichkeiten iſt eine Juriſtenkonferenz der drei am meiſten
beteiligten Mächte, Deutſchland, Frankreich und England. Eine
derartige Konferenz hätte nicht den ganzen Fragenkomplex be
handeln ſollen, ſondern nur die Frage des Weſtpaktes. Sie
dürfte jetzt wohl ernſtlich nicht mehr in Betracht gezogen werden.
Eine andere Möglichkeit für eine perſönliche Zuſammenkunft iſt
die einer Beſprechung der Außenminiſter. Zweifel-
los wäre es nicht unvorteilhaft, wenn auf dieſe Weiſe einmal
diejenigen leitenden Staatsmänner, die ſonſt im allgemeinen
nur durch ihre Botſchafter miteinander zu verkehren pflegen, ſich
auch perſönlich kennen gelernt hätten. Der Gedanke einer Zu
ſammenkunft der Außenminiſter ſollte aber offenbar in ſeiner
Verwirklichung nicht nur ein gegenſeitiges Kennenlernen boedeu

ten, ſondern es ſollte durch ihn eine grundſätzliche Einiguüber die ganze Frage des Sicherheitspaktes erſtrebt werden
daß nachher nur noch die Kanzleien das Schlußprotokoll fertig
zuſtellen hätten. Frankreich hat P zunä gegen eine
große Konferenz, wie die des Vorjahres in London, aus

Es iſt doch nun aber einmal nicht aus der Welt zu
chaffen, daß ſich bei einer kleinen Miniſterkonferenz von dem

hier umſchriebenen Umfange ganz ähnliche Schwierigkeiten in
der Verhandlung ergeben würden, wie bei der Juriſtenkonferenz
und wie ſie ſich bei den Verhandlungen von Dr. Simons in Lon
don im Gera zu den vorjährigen Londoner Verhandlungen
ergaben, ein Außenminiſter mit alleiniger Verantwortung im
Auslande, ein Kabinett vielleicht an einem anderen Strange
ziehend, im Jnland und die in der Regierung vertretenen Par
teien ohne allſeitige Verantwortung. ülle dieſe Ueberlegungen
weiſen folgerichtig darauf hin, daß auch dieſes Mal die Erörte-
rungen, die ſich aus dem bisherigen De e über denSicherheitspakt ergeben, ſogleich in einer großen onferenz ge
führt werden ſollten, bei der viel mehr als bei jeder anderen
Beſprechung in kleinerem Rahmen von vornherein die Gewähr
beſteht, daß nach der Konferenz die Parlamente und Parteien
die einzelnen Länder ſich auch hinter die von ihrenMiniſtern getroffenen Abmachungen ſtellen werden. Die
Dinge wirklich zum Erfolg zu bringen, iſt ja nicht nur im Jnter-
eſſe des Deutſchen Reiches, es liegt mindeſtens ebenſoſehr auch
im Jntereſſe Frankreichs. Nur, wenn endlich einmal Gewähr
dafür vorhanden iſt, daß Europa auf lange Zeit hinaus vor
neuen kriegeriſchen Wirren bewahrt bleibt, daß nicht brutale
Sanktionspolitik die Völker immer wieder weiter auseinander
reißt, ſtatt ſie zuſammenzuführen, nur dann wird auch das Ver
trauen in die europäiſche Wirtſchaft zurückkehren und W
gen, was im Hinblick auf die finanzielle weltbeherrſchende acht
der Vereinigten Staaten von Amerika doch in Frankreich minde-
ſtens ebenſoſehr wie in Deutſchland beachtet werden muß.

Die alliierte Note
Berlin, 18. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die franzöſiſche Antwortnote wird erſt zu Beginn der

nächſten Woche erwartet. Der Reichskanzler und der
Reichsaußenminiſter wünſchen dieſe noch entgegenzunehmen und
haben ihre Ferienpläne ſo eingerichtet, daß ſie ihren Urlaub
erſt nach Empfang dieſes Dokumentes antreten. Für die letzten
Tage dieſer Woche haben der Reichskanzler und der Reichs
außenminiſter nur eine kurze Abweſenheit von Berlin zu
Erholungszwecken vorgeſehen.

Ueber den Jnhalt der Alliierten Note geben die
Londoner und die Pariſer Preſſe bereits Andeutungen, die aber
in einem ſehr merkbaren Gegenſatz zueinander ſtehen. Während
Paris den Eindruck zu erwecken ſucht, als ſei der franzöſiſche
Entwurf vollſtändig und unverändert angenommen worden, be-
tont man in London die Vorläufigkeit dieſer Note, die Notwen
digkeit, Deutſchland die Tür zu Verhandlungen ſoweit
wie möglich zu öffnen und die völlige Entſchlußfreiheit Englands
gegenüber einer Ausdehnung des Paktes und in den Fragen
ſeiner Verletzung. Auch die Einſchaltung des Völkerbundes, die
offenbar in der Note vorgeſehen iſt, dürfte den Wünſchen Frank
reichs nach engliſcher Auffaſſung nicht ganz gemäß ſein.

Die deutſche Oeffentlichkeit hat keinen Grund, ſich an Hand
dieſer Mitteilungen bereits ein Urteil zu bilden, wie überhaupt
bei den hier zur Debatte ſtehenden Fragen Eile mit Weile
angebracht iſt.

Das hilfsbereite Amerika
Paris, 12. Auguſt.

„Havas“ veröffentlicht eine längere Erklärung über die
de daß der amerikaniſche Botſchafter Houghton geſtern
beim Frühſtück und Abendeſſen n der franzöſiſchen
Botſchaft anweſend war. „Havas“ verzeichnet das Ge
rücht, daß die Vereinigten Staaten za verſtehen gegeben hätten,
daß ſie geneigt ſeien, mehr oder weniger direkt

bei der Klärung der allgemeinen Lage in Eurvpa
mitzuwirken.

Amerika ſei der Anſchauung, daß der Wiederaufbau Europas
nicht verzögert werden ſollte, denn die gegenwärtige Kriſe
ſei eine ernſte politiſche und wirtſchaftliche Bedrohung.
Amerika ſei der Anſicht, daß Deutſchland Fortſchritte ge
macht habe, die man nicht verkennen dürfe nd denen die
Alliierten Rechnung tragen müßten.

Sehr klar iſt die Havasnote nicht. Warum Houghton mit
Briand zuſammentraf, iſt kaum erſichtlich, ber es wird wohl
ſtimmen, daß Houghton den franzöſiſchen Außenminiſter darauf
aufmerklam gemacht hat, daß die Vereinigten Staaten wenig
davon befriedigt wären, wenn durch Frankreichs Ver
ſchulden der Pakt ſcheitere.

Der Reichsbannermörder nach Moabit
überführt

Berlin, 18. Auguſt.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Kaufmann Rudolf Schnapp, der wegen Tötung des
Frontbannermannes Werner Dölle in Haft genommen wurde, iſt,
wie eine Berliner Lokalkorreſpondenz mitteilt, in das Moabiter
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Die
Akten dieſes Vorfalles ſind der Staatsanwaltſchaft III zuge
gangen, die geſtern o in eine Beratung über die
beſchwerde der Verteidigung, die das Vorliegen von Notwehr
hauptet, eingetreten iſt.

Jm übrigen liegen aus dem ganzen Reiche Meldungen über
blutige Vorfälle anläßlich der Reichsbannerfeier
vor, die, wie z. B. ganz unerhörte Vorkommniſſe in Chemnitz, wo
ſogar ein deutſcher Reichswehrſoldat von dieſen Schützern der Re
publik angegriffen wurde, beweiſen, welches eigentlich der Geiſt
iſt, der in der Hörſing-Garde herrſcht.

Verkauf der Deutſchen Allgemeinen Zeitung?
Berlin, 18. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
m Anſchluß an die Stinnes-Liquidation waren Gerüchte

im Umlauf, die von einem Verkauf der „Deutſchen Allge
meinen Zeitung“ an eine ausländiſche Gruppe ſprachen. Dieſe
Gerüchte wurden dementiert und entbehrten auch der Grund
lage. Es haben jedoch rig Verhandlungen mit der Kali
Induſtrie ſtattgefunden, die kein Ergebnis ergielten. Nunmehr
r es feſtzuſtehen, daß die preußiſche m 4 durch einen

ittelsmann, der bereits früher bei der „D. A. Z.“ tätig geweſen iſt und einen größeren Verlag und Druckerei r
Jntereſſe an dem Zeitungsunternehmen ge
wonnen hat.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolf Lindemann; für Lokales
Unterhaltung: i. V. Dr. A.

undKunſt
Ballentin: für Vollswirtſchaft, Mitteldeutſchlandund Sport Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul rſten,

ſämtlich in Halle. Berliner S riftreitung Berlin SW Sl,
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Volkswirtschaftlicher Ieil der „rialieschen Zeitung
ypotheken und

ommunalanleiheglüubiger!
Von

Staatsminiſter a. D. Hergt, M. d. R.
Aus zahlreichen Briefen von Aufwertungsgläubigern klingt
Sorge heraus, durch Verſäumnis von Friſten
Rechte beeinträchtigt werden könnten. Jch möchte deshalb
zwei Winke erteilen:
1. Durch Verordnung vom 21. Juli 1925 (RGCBVlI. S. 154)

„das Reichsjuſtigminiſterium als Aufwertungsſtellen im all
weinen die Amtsgerichte beſtimmt, und zwar bei dring-
en Forderungen das für das Grundbuch gzuſtändige Amts
icht, bei perſönlichen Forderungen Amtsgericht, bei

der Schuldner ſeinen allgemeinen erichtsſtand hat.
Damit iſt nunmehr die Möglichkeit ebe

en, in denen das Aufwertungsgeſetz die Anmeldung bei der
wertungsſtelle ousdrücklich vorſchreibt, namentlich alſo in
len der Rückwirkung, die Anmeldung alsbald vorzu
nen. An und für ſich hätte der Gläubiger für dieſe An
dung Zeit bis zum 1. Januar 1928 16 Asſ. 1 Satz 1).
Sache eilt aber für die Rückwirkungsfälle mit Rückſicht auf

Verzinſungsbeſtimmung des S 28 Abſ. 2 des
wertungsgeſetzes. Denn nach dieſer beginnt in Fällen der
dereintragung einer Hhypothek Aufwertung kraft
virkung der Verzinſung erſt „mit dem Beginn des
fdie Wiedereintragung folgenden Kalender-
erteljahres“. Die Wiedereintragung ſelbſt findet aber
8 16 Abſ. 2, falls ſie nicht etwa vom Eigentümer ſelbſt be

hgt wird erſt ſtatt, nachdem die Einſpruchs friſt von
Nonaten (ſeit Mitteilung der Anmeldung) abgelaufen
ohne ein Einſpruch eingelegt wurde, oder nachdem im
le eines ſolchen Einſpruches durch rechtskräftige Entſcheidung
Rückwirkung feſtgeſtellt iſt.
Nan mache ſich alſo klar: Nachdem angemeldet iſt, müſſen,

un nicht der Eigentümer der Rückwirkung freiwillig zuſtimmt,
deſtens erſt die drei Monate Einſpruchsfri ablaufen, und
mm laufen die Zinſen auch erſt vom darauffolgenden Quartals-
n ab; wird aber Einſpruch eingelegt, z. B. weil die

tteklauſel des S 15 vom Schuldner in Anſpruch genommen
d ſo können außer den erwähnten drei Monaten noch be
ige weitere Monate vergehen, bis die Aufwertungsſtelle bzw.
Beſchwerdeſtelle über den Streitfall die rechtskräftige Ent

idung getroffen haben, und auch hier n der Zinſenlauf
n erſt mit dem Anfange des darauffolgenden Kalender-
eteljahres.

Es drängt ſich der Gedanke auf, daß auf dieſe Weiſe der
zuldner willkürlich, um Zinſen zu ſparen, und in der Hoff
ng, daß die ihm am Schluſſe zur Laſt fallenden Gebühren
z hinter den erſparten Zinſen zurückbleiben, eine Ver
zlepp ung herbeiführen kann. Solchen Verſchleppungen wird
h geeignete Ausgeſtaltung der Gebühren (eventl.
ch Strafgebühren!) vorgebeugt werden müſſen; auch dürfte

ſchtung,

ſich empfehlen, dafür zu ſorgen, daß die Aufwertungsſtellen,
ein Verdacht der Verſchleppung beſteht, die Rückwirkungs

eiſſachen mit ganz beſonderer Beſcheunigung
digen; wenn alles dies nicht helfen ſollte, bliebe im übrigen
mer noch der Weg der ergängzenden Geſetzgebung übrig. Jn

dem Falle aber liegt es im r desikwirkungsgläubigers, daß er ſchleunztgſt
ine Anmeldung an die Aufwertungsſtelle,
ter Beifügung der erforderlichen Abſchrift oder Abſchriften der
meldung, erſtattet. Es käme in Frage, ob nicht der
ſäubiger gut tut, von vornherein dem Schuldner einen Anreiz

geben, damit dieſer ſich alsbald mit der angemeldeten Auf-
tung einverſtanden erklärt und die entſprechende Eintragung
h Grundbuche bewilligt. Vom Standpunkt der Geſchäfts
einfachung aus könnte es ja nur ſehr erwünſcht ſein, wenn
einer recht großen Zahl von Fällen infolge ſolcher privaten
ereinbarungen die Aufwertungsſtellen gar nicht weiter
nüht zu werden brauchten und die ungeheure Belaſtung der

buchämter dadurch gemildert würde, daß durch Vorweg-
ledigung der auf Privatvereinbarung ruhenden Ein
wungen die Grundbuchgeſchäfte auf einen größeren
itraum verteilt würden. Um den Schuldner in dieſem
ime gefügig zu machen, könnte der Gläubiger vielleicht einen
ergleichsvorſchlag dahin machen, daß im Falle der ſo
tigen privaten Regelung die Verzinfung erſt von einem
ſteren Zeitpunkte ab, z. B. vom 15. November 1925 ab, be
en ſolle. Derartige Abmachungen müſſen aber den
ereſſenten ſelbſt überlaſſen bleiben; hier kann es nur die

uſgabe ſein, für den Fall der Rückwirkung auf die Notwendig-
t alsbaldiger Anmeldung bei der Aufwertungsſtelle aufmerk
m zu machen.

2 Durch eine „Erſte Verordnung zur Durchführung der Ab-
ung der Markanleihen der Gemeinden uſw. vom 18. Juli
W (Pr. Geſ.S. S. 94) hat das preußiſche Miniſterium des
mern beſtimmt, daß für die Ernennung von Treuhändern
ur WVahrnehmung der Rechte der Anleihe-
läubiger einer Gemeinde oder eines Gemeindverbandes die
berpräſidenten bzw. Regierungspräſidenten zuſtändig ſind

Oberpräſidenten für Anleihen der Provinzen und der Kom
ä RegierungsBezirke Kaſſel und Wiesbaden

ndlberbande de

adt äſidenten in allenwie der Stadt Berlin, die Regierungsprä
rigen Fällen. Der Treuhänder hat bekanntlich ſehr
ihtige Aufgaben; auf ſeinen Antrag iſt zu prüfen, ob die
uloſungsdanuer von 80 Jahren auf 20 Jahre herab-
ſetzt, der Kurswert des Ausloſungspapieres alſo ent
drechend verbeſſert werden ſoll, und er iſt ferner zu
m noch ungleich wichtigeren Antrag berufen, daß die A U s
oſungs rundſumme von 1246 Prozent des alten
r trages auf einen Betrag bis zu 25 Prozent er-

wird.

Ver wird ſich aber hierauf verlaſſen wollen? Jch denke z. B.
die Fälle eines Vormundes oder Pflegers, der Altbeſitz des
els an Gemeindeanleihen zu verwalten hat, mag es ſich
nur um noch ſo kleine Beträge handeln. Natürlich wird er

t ſein müſſen, ſeinem Mündel die vorerwähnden Verbeſſe
n zu ſichern; will er alſo ſicher gehen, ſo wird er bis zumAuguſt beim Oberpräſidenten Regierungspräſidenten
den übrigen Ländern würden, ſolange nicht entſprechende

führungsverordnungen erlaſſen ſind, die Miniſterien in
acht kommen den Antrag auf Beſtellung eines Treu
rrs zu ſtellen haben.

S iſt klar, daß auf dieſe Weiſe unendlich viel überflüſſiges
denn ein einziger Antrag wäregenügend Würde ſich die oberſte Landesbehörde

u verſtehen können, z elbſt von Amt wegen gang all
en für alle Gemei w., bei denen Kommunalanleihen

d

würde kein Sonderantrag eines Gemeindegläubigers nötig ſein.
Ob aber ſolche n von den Ländern beliebt werden,
ſteht noch dahin. Es kann daher, ſo wie die Dinge liegen, nur
der Rat erteilt werden, daß jeder einzelne Gläubiger das ſeine
im Jntereſſe der Allgemeinheit tut, ſolange nicht etwa die
Gläubigerverbände ſich der neuen dankenswerten Auf-

be unterzogen haben werden, durch auftragsweiſe Antrag
tellung in Vertretung der Geſamtheit der hinter ihr ſtehenden

Gläubiger für diejenige Einfachheit zu ſorgen, die leider im Ge
ſetze ſelbſt nicht hat Ausdruck finden können. Es wäre äußerſt
dankenswert, wenn die Gläubigerverbände möglichſt bald zu der
Erkenntnis kämen, daß ſich ihnen hier neue nützliche Wege zur
Hilfe für die notleidende Gläubigerſchaft erſchließen könnten.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 13. August
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Weiter abgeſchwächt
Halleſche Börſe

An der heutigen BVörſe ſetzte ſich die Abſchwächungbei einem großen Teil der Paßt ene weiter fort. Von Um
ſätzen kann kaum noch die Rede ſein.

Von Bankwerten waren beſonders Zörbiger Bankverein
ſtark rückgängig, ſie verloren 9 Prozent! Braunkohlen
werte waren wieder recht ſchwach veranlagt. Pfänner gingen
um weitere 8 Prozent zurück, ohne jedoch den noch tieferen Kurs
von Leipzig zu erreichen. Auch Riebeck wurde zu 1 Prozent tiefe
rem Kurſe angeboten und umgeſetzt. Papierwerte lagen
nicht ganz einheitlich. Ammendorf konnten ſich weiter befeſtigen
und ſtiegen um 1,5 Prozent, während ſich dagegen in Cröllwitz
eine große Verſtimung breit machte, da man, nachdem die Geſellſchaft mehrmals die Heittellung eines h zufriedenſtellenden
Geſchäftsganges brachte, mit einer Dividendenausſchüttung ge
rechnet hatte. Sie verloren 2,5 Prozent. Textil und
Zuckerwerte 31 bei reinen Geldkurſen keinerlei Ver
änderung. Von ühlenwerten waren wiederum Hilde-
brand ſtark rückgängig. Auch Maſchinenwerte hatten bis
auf Halle Röhren, die 2 Prozent gewannen, neue Verluſte zu
buchen. Während bisher in den beiden favoriſierten Papieren der
hieſigen Börſe, Lindner und Wegelin, auch bei noch ſo luſtloſer
Börſe ſtets Umſatz zuſtande kam, liegt Wegelin ſeit einigen Börſen
ohne jedes Geſchäft und in Lindner überſchreitet der Umſatz oft-
mals nicht mehr die Grenze von 100 Mark.

Jm Freiverkehr notierten wie folgt: Glauzig jg.Cröllwitz r Api Arternbank Bernburg Saalmühlen
1,7. B. Bühring 2,5 G., Cäſar u. Loretz 834 B., Czarnowanz
62,5 G., Getreidekredit Hanfimport 62,5 G., Krügershall
92 G., Mansfeld Micifa 1 B., Mitteld. Verſ. Portland-Zement 51,5 B., Zörbiger Kreditverein 0,28 B.

Von z tverzinslichen Werten notierten: Stadt
anleihen: Halle 6 G., von 1910 I, II 6 G., III 6 G., IV 8 G., von
1919 2 G. Obligationen: Gew. Bruckdorf 0,08 G., Eiſenwerk
Schafſtädt 7,5 G., Cröllwitz 21 0,85 G.

Jn Pfandbriefen kamen folgende Notierungen zuſtande
Landſchaftliche ZentralVorkriegsanleihe 4 Proz. 12 G., 838 Proz.
12 G., Sächſ. landſch. Vorkriegsanleihe 8 Proz. 8,75 B.
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Berliner Börſe.
Das Kursniveau der heutigen Börſe erwies ſich als wider-

ſtandsfähig, wobei ins Gewicht fiel, daß die Lage am Geldmarkt
ſich weiter etwas erleichterte. Auch der neue Reichsbank-
ausweis machte eine günſtigen Eindruck. Da am Montanaktien-
markt das ſtarke Angebot der Vortage etwas nach gelaſſen
hatte bewegten ſich die erſten Notierungen allgemein auf dem
Stand der geſtrigen Nachbörſe und darüber. Später unternahm
die Börſenſpekulation einen neuen Vorſtoß, ſo daß im Verlauf
der erſten Stunden die Tendenz wieder ſtark nach unten
neigte. Angeboten lag insbeſondere die Kriegsanleihe mit
0,180. Dagegen erwieſen ſich Kolonialwerte weiter als wider-
ſtandsfähig; vor allem Diamond-Shaß, die mit 2034 umgingen.

Am Geldmarkt erfuhr der Satz für tägliches Geld eine
leichte Ermäßigung auf 8 bis 934 Prozent, während Monatsgeld
unverändert 1035 bis 1135 Prozent erforderte. Am Deviſen-
markt lagen der franzöſiſche und belgiſche Frank gegen London
neuerdings gedrückt. Auch nordiſche Werte hielten ihre geſtrige
Befeſtigung nicht aufrecht. Reichsmarkkurſe wurden gegen
Mittag aus London mit 20,40, Paris mit 6,0935 und Amſterdam
mit 50,1858 gemeldet.

Am Montanaktienmarkt betrugen die anfänglichen
Beſſerungen 1 bis 135 Prozent; nur Phoenix mit 256 Prozent
erholt. Kaliaktien waren leicht gebeſſert.

Frankfurter Abendbörſe.
An der Abendbörſe kam die im Verlaufe der Mittagsbörſe

einſetzende ſcharfe Abwärtsbewegung zum Still
ſtand. Die Kurſe waren bei weiter luſtloſem Geſchäft und
kleinſten Umſätzen im allgemeinen gehalten. Das Angebot zeigte
ſ nur noch vereinzelt. So waren am Montanmarkt

annesmann erneut um 29 niedriger. Etwas Intereſſe
igte ſich für Chemiſche Aktien, ohne jedoch auf die Kursgeſtwi
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ng weſentlichen Einfluß zu gewinnen. Anleihen gaben weiter traut machen will, dieſe handli
im Kurſe nach

Zechenſtillegungen und Betriebseinſchränkungen

ie Eſſener Steinkohlenbergwerke ſehen ſich
gegwungen, die Schachtanlagen „I und IV, und „Viktoria“ zum
15. September d. Js. ſtillzulegen. Zur Entlaſſung kommen auf
„Herkules“ 800--850 Mann, für die die Verwaltung zur Zeit
keine andere Beſchäftigung hat. Auf „Viktoria“ müſſen 80 Mann
entlaſſen werden. Der übrige Teil der Belegſchaft wird von
anderen Anlagen der Geſellſchaft übernommen. Der Betrieb
auf Zeche „Prinz Heinrich“ (Eſſener Steinkohlen) muß bis auf
123 Arbeiter eingeſchränkt werden. Zur Entlaſſung kommen
etwa 250 Arbeiter ſowie eine Anzahl techniſcher und kauf
männiſcher pnggteree Die Betriebseinſchränkung ſoll bis zum
81. Auguſt d. Js. durchgeführt werden.

Die Klöckner Werke beabſichtigen, die auf der Zeche
„Königsborn“, Schachtanlagen III befindliche Kokerei zum
15. Auguſt d. Js. ſtillzulegen. Entſprechende Verhandlungen
mit dem Demobilmachungskommiſſar haben bereits ſtattge-
funden. Zur Entlaſſung gelangen 70 Arbeiter und vier Beamte.

den ſtaatlichen Möller- und RheinbabenSch ä ten ſind bis zum 81. Juli 1565 Arbeiter (einſchl. der
706 freiwillig abgegangenen) zur Entlaſſung gekommen. Von
1148 Abgegangenen der MöllerSchächte wurden 169 auf Rhein
baben und 90 auf der Kokerei Möllerx wieder eingeſtellt. Ueber
weiteren Abbau ſind noch keine e gefaßt.

Die Zeche „Rheinpreußen mit dem 1. Auguſt
den Betrieb der Schachtanlagen III ſtillgelegt. Für die Jn
ſtandhaltung der Anlagen bleiben noch 475 Mann beſchäftigt.
Von den übrigbleibenden Belegſchaftsmitgliedern iſt ein Teil
nach den Schachtanlagen IV--V verlegt, der größte Teil aber
(788 Mann) entlaſſen worden. Zum 80. September d. Js. mußte
86 techniſchen und 15 kaufmänniſchen Beamten gekündigt
werden.

Baroper Walzwerk A.G. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde
die Lage des Werks insbeſondere auch in finangzieller Hinſicht
eingehend erörtert. Durch Abmachungen, die mit einem Banken
konſortium getroffen ſind, ſei der Weiterbetrieb ermög
licht. Aufträge liegen einſtweilen für einige Wochen vor. Der
für Oktober einberufenen Generalverſammlung wird eine neue
Goldumſtellung vorgeſchlagen werden. Sachverſtändige
ſollen die Werte neu ermitteln und ein neuer Prüfungsbericht
ſoll danach vom Aufſichtsrat erſtattet werden. Nach Anſicht des
Aufſichtsrats dürfte ein Kapital von 2 bis 8 Mill. Rm. in Frage
kommen.

Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Düſſeldorf.
Zu den in letzter Zeit wiederholt verbreiteten Nachrichten von
angeblichen Aktienverkäufen der Phönix- Verwaltung
und der Großaktionärgruppen teilt die Verwaltung der Kölni
ſchen Ztg. mit: Es iſt unwahr, daß die Phönix Verwaltung oder
eine der drei Großaktionärgruppen (Haniel, Hoogovens und Otto
Wolff) ein Stück ihrer Aktien indirekt oder direkt ar fe haben,
Die Schuld des Phönix habe ſich ſeit Ende 1924 nur infolge des

Ankaufs der Zeche und nicht annähernd ent-
ſprechend dem „Umfang dieſes Geſchäftes vergrößert. Die
Finanzlage iſt im übrigen in den letzten Monaten ſtabil
geblieben. Von irgendwelchen Sanierungsplänen oder irgend
welchen Veränderungen techniſcher oder finanzieller Art kann
beim Phönix keine Rede ſein. Alle diesbezüglichen Behauptun
827 ſind unwahr und gehören in das Gebiet derjenigen Gerüchte,
ie mit tendenziöſer Abſicht verbreitet werden.

Zuckerkreditbank A.G., Berlin. Die ordentliche General
verſammlung genehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1924
und ſetzte die Dividende auf 15 Proz. feſt. it Rückſicht
auf die verdoppelten Umſätze wurde das Aktienkapital um
2 Mill. auf 4 Mill. Rm. erhöht. Die neuen en wer
den einem Konſortium unter Führung der Darmſtädter und
Nationalbank zum Kurſe von 105 Proz. übernommen, und zwar
ſind 35 Proz. ſofort einzuzahlen. Die ab 1. Januar 1026 divi
denden berechtigten Aktien werden den alten Aktionären im Ver
hältnis von 1:1 zu 110 Proz. angeboten. Der Vorſitzende teilte
mit, daß ſich das neue Geſchäftsjahr gut angelaſſen habe
und ein gewinnbringendes Arbeiten verſpreche. Um für
die kommende Kampagne ausreichende Betriebsmittel zu haben,
wurden im Auslande günſtige Kredite in Höhe von 8,25 Mill,
Sterling aufgenommen.

Walchenſee- Werk Mittlere Jſar-A.-G. Bayernwerk
A.G. Jn den r n r dieſer drei bayeriſchenGroßkraftwerke wurden die Rm.-Eröffnungsbilanzen
per 1. Oktober 1924 genehmigt. Sie gaben zum erſten Male ein

uverläſſiges Bild von der Vermögenslage und dem finanziellen
Aufbau der Geſellſchaften. Die Walchenſee- Werk A.G.
weiſt ein Reinvermögen von 5,5 Mill. Rm. aus. Demgemäß
wird das Aktienkapital von 900 Mill. Pm. auf 5 Mill. Rm. um
geſtellt und der geſetzlichen Rücklage 500 000 Rm. zugeführt.
Die Mittlere Jſar A.G. ſetzt ihr Kapital von 1 Mill.
Papiermark auf 9 Mill. Rm. unter Dotierung der Rücklage mit
900 000 Rm. herab. Die Bahernwerk A.G. denominiert
ihr Kapital von 1600 Mill. Pm. auf 6 Mill. Rm. und überweiſt
der Rücklage 600 000 Rm.

Rebenbeſtand Anfang Auguſt. dem Witteru
im Juli, der für die Entwicklung der Frucht recht günſtig war,
wurde in Preußen allgemein eine Beſſerung des Standes
gegen den Vormonat erwartet; dieſe iſt j nur für einen
gringen Teil des Weinbaugebietes eingetreten, für den weitaus
er Teil iſt ein Rückgang zu verzeichnen. Die Ver
chlechterung iſt hauptſächlich auf die Schädigungen durch Heu
wurm und roten Brenner zurückzuführen, die beſonders im
Moſel- und Saargebiet ſehr umfangreich ſind. Auch für die
bayeriſche Weinernte ſind die Ausſichten ſchlechter ge
worden. So wird aus mehreren Bezirken der Pfalz über ver
heerendes Auftreten des Heuwurms Klage geführt. Jn
Württemberg, Baden und Heſſen dagegen iſt die Ent
wicklung der Reben befriedigend.

Die Kredite für die Winzer. Aus dem Preußiſchen Land
wirtſchaftsminiſterium erfahren wir: Nachdem, wir vorauszu
geringen Teil des Weingaugebietes eingetreten, für den weitaus
aus Anlaß der ſchädigenden Wirkungen des deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertrages ausgeſchüttete Kredit völlig unzu
re ich end geweſen iſt, iſt der preußiſche Miniſter für Landwirt

Domänen und Forſten bei der Reichsregierung wegen
erheblicher Erhöhung dieſes es vorſtellig ge
worden.

Zucker.
Magdeburg, 18. Auguſt. Terminpreiſe ohne Sack. Auguſt

16,15-—15,80; September 16,15--15,95; Oktober 16,85-165,70;
November 15,70--15,55; Degember 15,75--165,65; OktoberDezember 15,76—16,66; Januar Märg 16,00 16,85; Märg 16, 05
bis 15,95. Tendenz ruhig.

verlauf

Geſetz über die Ablöſung öffentlicher Anleihen vom 15. Juli
1925, Textausgabe mit ausführlicher ine und Erläute-
rungen von Dr. Carl Heinrici, Staatsſekretär z. D., Berlin 1925.
Verlag von Franz Vahlen in Berlin W. 9. Die von berufener
Seite bearbeitete Ausgabe führt in zuverläſſiger Weiſe in das
Geſetz ein, ſo daß jedem, der ſich mit dieſem Rechtsgebiet ver

Ausgabe willkommen ſein



Die Tragödie eines Sohnes
Aus Notwehr ſeinen Vater erſchoſſen.

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts II in Berlin begann
die Verhandlung gegen den praktiſchen Arzt Dr. Johannes
Giebel aus Friedenau, der angeklagt iſt, ſeinen Vater, den
Rentier Paul Giebel, vorſätzlich getötet zu haben. Außerdem hat
ſich der Argt wegen unerlaubten Waffenbeſitzes zu verantworten.
Der Vorgang, der ſich im April in der Wohnung des Angeklagten
abſpielte, erregte es Aufſehen, da Dr. Giebel, ein immer
ſehr geachteter Mann, die Waffe gegen den eigenen Vater
erhoben hatte. Die Verteidigung erklärt, der Angeklagte habe in
Notwehr gehandelt. Der Vater wird allgemein als ein
unverträglicher, zankſüchtiger Charakter geſchildert. Er ſoll ſeine
Umgebung ſtändig drangſaliert haben. Der Angeklagte gab vor
Gericht eine eingehende Schilderung der traurigen Familienver-
hältniſſe. Die Ehe ſeiner Eltern ſei, wie ihm die Mutter häufig
erzählt habe, von Anfang an unglücklich geweſen. Der Vater ſei
ſehr jähzornig geweſen und habe die Mutter oft heftig geſchlagen.
Dauernden Anlaß zu den Streitigkeiten zwiſchen den Eltern habe
der Verkehr des Vaters mit einer verheirccteten Dame gegeben.
Jn der Jnflation habe der Vater ſein Haus verkaufen müſſen.
Den Erlös habe er durch Spekulationer verloren Der Vater
habe abſolut keine Rückſicht auf die ſchwerkranke Mutter genom-
men, die mehrere Schlaganfälle erlitten hatte. Als das Haus ver
kauft wurde, habe er, der Angeklagte, die Eltern in ſeine Woh
nung aufgenommen. Das Kommen und Gehen der Patienten
habe den Vater fortgeſetzt geſtört. Jm April des vorigen Jahres
habe er ſich gegen den Willen des Vaters verheiratet. Der Vater
habe die Frau des Angeklagten verſchiedene Male tätlich vedroht.
Am Totenbett der Mutter habe er ein Gewehr ergriffen und ge-
ſagt: „Mutter, ich ſchwöre dir, ich komme die nach. aber erſt
kommen die beiden dran!“ Damit habe er den Angeklagten und
ſeine Frau gemeint. Eine Verwandte habe dem Vater das Ge-
wehr entriſſen. Am nächſten Tage habe der Vater mit einem
neuen Fall Angerſtein gedroht. Nachdem ein Bekannter ihn ge-
warnt habe, es werde noch zu einem Drama in der Familie
kommen, habe der Angeklagte ſich einen Revolver zugelegt und

Nach

entdeckt.

Urteil ruch:
Der Angeklagte wird auf Koſten der Staatskaſſe freige-

ſprochen, da das Gericht zu der Anſicht gelangt iſt, daß der An
eklagte bei Abgabe der Schüſſe in Notwehr gehandelt hat.Lediglich en unerlaubten Waffentragens wird Dr. Diebel

zu 800 Mark Geldſtrafe verurteilt. Dieſe Strafe iſt aber durch
die erlittene Unterſuchungshaft Dr. Diebel war nach der Tat
neun Tage lang im Unterſuchungsgefängnis feſtgehalten worden

als verbüßt erachtet worden.
Mord in Frankfurt a. M.

Ein ſenſationeller Mord wurde Dienstag in Frankfurt a. M.
Die Frau des Generaldirektors Hoff wurde in aller

Frühe, durch mehrere Schüſſe lebensgefährlich verletzt, aufge
funden. Sie wurde dem ſtädtiſchen Krankenhaus überwieſen,
wo ſie im Laufe des Nachmittags ſtarb. Die Dame war beſon
ders in Automobilkreiſen ſehr bekannt. Die Tat iſt um ſo
tragiſcher, da ſie ſich kurz nach der Verheiratung ereignete.

Weiter können wir hierüber berichten:
Die Ehefrau des Generaldirektors Hoff iſt im Krankenhauſe,

nachdem ſie für eine Stunde das Bewußtſein wiedererlangt
hatte, verſtorben. Sie hat dem ſie vernehmenden Beamten jede
Auskunft über den Täter verweigert. Die Feſt
ſtellungen haben ergeben, daß Frau Hoff kurz nach 11 Uhr
aus dem Schumann Theater nach Hauſe gekommen war. Sie
begab ſich dann nochmals in das im Hochparterre gelegene
Wohnzimmer und hat dort, an einem runden Tiſch ſitzend,
geleſen. Hierauf iſt ſie von einer Perſon, die ſich offenvar in
einem kleinen Nebenraum des Zimmers verſteckt gehalten
hatte, überraſcht worden. Sie hat daraufhin ausihrem Revolver, den ſie neben ſich liegen hatte, wie ſie
im Krankenhaus angab, zwei Schüſſe abgegeben. Die Kugeln
gingen in die Wand und wurden in der Holzvertäfelung ge-
funden. Darauf hat ſich der Eindringling auf die Frau geſtürzt,
ihr den Revolver abgenommen und ihr drei Schüſſe in die
linke Bruſt beigebracht. Den Revolver hat er dann auf einen
kleinen Tiſch gelegt, um den Anſchein zu erwecken, als ob es
ſich um einen Selbſtmord handele. Die Mordkommiſſion ſetzt
ihre Ermittlungen fort, da über die Perſon des Täters

r Beratung verklindete das Gericht folgenden Ortſchaften und Städte ſind vernichtek. Gegen 6 Uhr (h
erreichte der Orkan das Dorf Zeeland, eine halbe Stunde ſpi
wütete der Sturm bereits 40 Kilometer nördlich davon.
Stadt Borkulo, die etwa 5000 Einwohner zählt, iſt völlig
nichtet. Bisher wurden 4 Tote und 200 Verletzte feſigeſe
Ueber 2000 Perſonen ſind obdachlos. Die beiden Kirchtt
wurden vom Winde umgelegt. Die herunterſtürzenden Trüm
richteten in der Umgebung großen Schaden an. Der Bahn
und eine andere Kirche ſind dem Erdboden gleichgemacht. di
mannſchaften und Regierungsbeamte konnten nicht an die
fallſtelle heran, da die Wege durch umgeworfene Bäume
ſperrt waren. Die meiſten Verbindungen mit Deutſ
land ſind auch heute noch zum größten Teil geſtört.

Bis zur Stunde ſind 4 Tote und 200 Verlegt
gezählt worden;
und Beinbrüche erlitten.

die meiſten der letzteren haben u
Von den 5090 Einwohnern des her

ſeit dem 12. Jahrhundert beſtehenden, hiſtoriſche Berühm
beſitzenden Städtchens Borcule ſind 2000 gänzlich obdachlos gen
den, während die übrigen ein vorläufiges Unterkommen in PF

Der Materialſchaden wird
4 Millionen Gulden geſchätzt. Dem königlichen Gouverneur
Provinz, Dr. Zwol, ſowie den zu Hilfe eilenden Truy,
Brandwehren, Aerzten, Preſſeberichterſtattern uſw. war
nicht möglich, in Autos oder Fahrzeugen an die Häuſer hen

Ruinen gefunden haben.

zukommen, da die Wege auf weite Strecken hin unbefahri
geworden waren, ſo daß man nur zu Fuß an die Ruinen
Stadt gelangen konnte. Während des Unwetters ſchlug
Blitz in die Zigarettenfabrik der Firma van Da
ein, die vollkommen niederbrannte, da es n
möglich war, während des Unwetters an Löſchverſuche zu den

UnwetterVerwüſtungen in Böhmen.
Das nachts in der Weſthälfte Böhmens niedergegangene

wetter hatte an verſchiedenen Stellen kataſtrophalen Charah
Die Wolkenbrüche waren derart verheerend, daß zah
reiche Eiſenbahnlinien wegen der Dammbrüche unt
brochen werden mußten. Auf der Strecke Prag--Pilſen wy
in der Nähe der Station Rewnitz der Pir ndamm in
Länge von 30 Metern durchbrochen, ſo daß der Zugverkehr un
leitet werden mußte. Die Eiſenbahndirektion rechnet mit er
fünftägigen Störung. Auch auf der Strecke Dresd

ſtets bei w P ges
nichtigen Anlä
Der

chlagen.
worauf der Vater
Da der Ange

e er noch mehreve

Auf den Lärm

n dem verhängnisvollen Abend ſei es aus
ſſen zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen.

ter habe verſchiedene Gegenſtände gegen den Angeklagten
eſchleudert, ſei dann auf ihn losgeſprungen und habe ihn ge

ins Zimmer getreten,
auf ſie ſtürzte und ſie niederſchlagen wollte.

agte geſchoſſen. Der Vater ſei einige Schritte
urückgetreten und dann von neuem auf ihn losgegangen. Daraufab üſſe abgefeuert. Als das Ueberfallkom

mando und der Arzt eintraf, ſei der Vater geſtorben.

ſei die Frau

Dr. Diebel freigeſprochen.
Jn ſeinem Plaidoyer beantr

anwalt eine Strafe von
dann
ahren Zuchthaus.

der Staats

Die verhe
lands laſſen

Telegra
Bäume mehr.

noch völliges Dunkel herrſcht.
irgendeinem Auftrage gehandeltziehungen zu Frau do

geſtanden.

Unwetter über Europa
Die Sturmverwüſtungen in Holland.

tevkataſtrop

nleitungen zer

erenden Folgen des Wirbelſturmes im Oſten Hol
ch erſt jetzt überſehen. Seit 1674 hat ſich eine

nicht mehr in Holland ereignet.
irbelſturm habe auf einer Strecke von 100 Kilometern ſämt-

An den Wegen ſtehen keine
Eiſenſtangen ſind wie Halme geknickt. Ganze

Anſcheinend hat er in
oder in irgendwelchen Be- rungen, ſo daß

verurſacht.

weitergeleitet.

Der

Bodenbach verkehren mußten. p
nungen er und 7 Verwüſtungen in den Parkanlg

nſtrecke Prag--Tetſchen iſt in
Nähe der Station Schreckenſtein an mehr
brochen, doch wird der Schnellzugeverkehr über e

Am ärgſten wütete das Unwetter in Gablon,,
belſturm Dächer abgetragen, Hauswände un
twurzelt und Hochſpannungsleitungen zerf

wurden. Zahlreiche Familien wurden durch das Unwetter ob
los. Der Schaden in dieſer Gegend wird auf viele R
lionen geſchätzt.

ie Eiſenbah

durch einen Wir
riſſen, Bäume en

die Berliner Den
Jn

ehreren Stellen un
eine Hilfsſt

e Stellenangebote I
Große rheiniſche Ledertreibriemen-

und Manſchettenfabrik
ſucht für den hieſigen Jnduſtriebezirk
tüchtigen, bei der GroßJnduſtrie beſtens

eingeführten

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Evtl. wird ein Riemen

Lager eingerichtet.
ebote d unter D. U. 2485 an dieAn

Geſchäftsſtelle teſer Zeitung zu richten.

Bezirks vertreter
(abgebaute Beamte etc.) für den Vertrieb
eines neuen, praktischen u. für die Wirte

Unenbehrchen Apparales,
D. R. G. M. gesucht.

Elektro-Schalt- Werk A. G.
Göttingen.

eerrrerrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

p

Bestens renommierte Gesellschaft der Auto-
matenbranche hat noch einige Bezirke zum
Verkauf von Geldspiel Automaten an

serſöse Interessenten
mit etwas Kapital zu vergeben. Das Geschäft
ist gewinnbringend und bietet Gewähr für gute
Existenz. Refſektanten wollen ihre Adresse
einsenden unter D, O, 2479 an d. Geschäàfts-
stelle dieser Zeitung.

sucht gut empfohlenen

Haonßbecomten
für Wertpapierabteilung.

c c

F. mein Gut Bergfarnſtedt bei Querfurt ſuche ich eine

pe

Gutsſekretärin
zum ſofortigen Antritt.

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen

Guſtav Weitzel, Eisleben.
erbittet

t

Gehalt u
F. Wahren, Selan bei

eißenfels (Saale).

r erzum Verkauf in

am TangeBurgſeldt in u

Achtung
Wer vertr. geſ. geſch. Haus
haltungsartikel, Halle und Um

bei einig. Fleiß bis
Mark h Verdienſt. Off.

unter D. K. 2475 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Jnfolge Erkrankung meine-
Sohnes ſuche für zirka 400 Morg.
gr. Wirtſchaft zu ſofortigem

ntritt tüchtigen, energiſchen

Verwalter,der ſich nicht ſcheut, gegebenen
falls ſelbſt mil Hand anzulegen.
eugniſſe u. Gehaltsanſprüche an

och, Stadtgutsbeſitzer,
Freyburg a. Unſtrut.

Zum 1. Septemb. ſucht ledigen
oder verheirateten

Schäfer
Rittergut Marienthal

bei Eckartsberga in Thür.

Su ort eine200 J e 53
ſchaft tüchtigen

jung. Mann
keiner Arbeitrn Geſpann erninnt

R. Sturm Fern
Hohenedlau bei

(Saalkreis.)
Suche zu ſofort oder 1. Okt.

verheirateten

Dampfpflugmeiſter
für Borſig Dampfpflugſatz.
Es wollen nur Meiſter

e renau aken wollen.

v. Holtzendorff,
Wilſickow bei Nechlin

(Kreis Prenzlau.)

Motor pugſünrer,
unverheiratet, ſofort geſucht.

Rittergut Wettin a. S.
Suche weg. Verheiratungmeiner

jetzigen ſofort eine anſtändige,
fleißige, gewiſſenhafte

Mamsèell.
u Gutspächter Felgner,Se c aleſchüar

Suche zum 1. Oktober für m.
land wirtſchaftlichen Haushalt

zuverläſſige, jüngereWanſel oder
Wirtſchaſtsfräulein,

Landwirtstochter bevorzugt.
Erfahrung in Federviehzucht
erwünſcht. Zeugnisabſchriften
u. Gehaltzanſprüche erbeten an

argarete Eiſentraut,
Saubach, Bez. Halle.

Suche z. 1. September nicht zu
junges, zuverläſſiges

Mädchen
vom Lande für mein. Hauszhalt.

Frau Paſtor Conradi,
Großkugel bei Gröbers,

ez. Halle a. S.
r ſofort oder zum 1. Sep3 chtiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren geſucht.
Vorſtellung erbeten von 3 bis

ch,
Friedenſtraße 22.

Ein beſſeres
Hausmädchen

mit gut. Zeugniſſ. ſucht ſofort

Gutsbeſitzer Barth,
Maasdo

bei Köthen (Anhalt).

Fräulein,
welches im Hotel das Kochen
erlernt hat, wird zum 15. 8.
oder 1. 9 als Stütze geſucht.
Gehalt nach Übereinkunft.

r Hotel,Nordhauſen (Harz).

Su e zum 1. Sept. zuverläſſige

Mamſell Stütze
T. Vöcker,

Rittergut Benndorf
bei Gröbers, Strecke Halle-Leip ig

Auf ein Gut, Nähe von Halle
(800 Morgen), zum 1. Sept.
eine tüchtige, ahrene, ältere

Wirtſchafterin
oder

Mamſell
mit guten Zeugniſſen. Nur
wirklich tüchtige Kraft kommt
in Frage. Angebote an
Jnlius Heſſe, Halle,

Krauſenſtraße 1.

S etnewiſcht junges mittlere

Mi chen
am liebſten Landwirtstochter,

Erlernung der Wirtſchaft.
ngebote unter D. M. 2477

an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Anſtändiges, ehrliches

Mädchen
für Geſchäftshaushalt mit
einem zum 15. Auguſt
gn t. Philipp, Halle,

agdeburger Straße 46, part.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen ſuche zum 1. Sept.
ſauberes, älteres

Hausmädchen.
Zu melden

Halle, Hagenſtraße 8, 2 Tr.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, das
ſchon in Stellung war, zum
1. od. 15. September geſucht.
Meldg. vorm.

Fran Poſtdirektor
Wiedicke,

Halle, Kirchnerſtraße 6,7, I.

Suche zum 16. Auguſt ein

ädchen
vom Lande, welches in Stellg.
war und Zeugniſſe beſttzt,
plätten und etw. nähen kann.

Frau Prof.
Kloſtermann,

Halle, Friedrichſtr. 41, part.

Jung. Mädchen
mit guten Zeugniſſen für
ſofort geſucht.

Hartung,
Halle (S.), Königſtraße 87.

Ictelengeſuthe

Veben-
beſchäftigung
jeder Art ſucht Kaufmann in
Vertr.Stellung. Offerten unter
D. X. 2488 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Kaufmann,
dem Räume und Fuhrwerk zur
Verfügung ſtehen, ſucht Ver
dienſtmöglichkeit. Angeb. unt.
D. K. 2481 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Geſpann-
führer

ſucht ſogleich Stellung, gleich
welcher Art, mit Wohnung
oder Hausmanngspoſten.

Conrad Höft,
Berga (Elfter) Nr. 80.

Bilanzbuchhalter
IIIILLDDDDDDDDDDDCDDCDGSDGCDCCCCCCccdcchccozddz

empfiehlt erſt zum Einrichten
und Weit ren der Geſchäfts
bücher. Gewiſſenhafte Ausfüh
rung bei billigſter Berechnung.
Offerten unter D. S. 2483 an
d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Landwirt, 28 Jahr, in
allen landwirtſchaftl. Arbeiten
und Maſchinen erfahren, an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnt, ſucht

Stellung
zum 1. Sept. od. 1. Oktober als

PVerwalter.
Gute Zeugniſſe zu Dienſten.
Offerten unter D. V. 2480
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meinen Sohn,
21 Jahre alt, ber zweijährige
Lehrzeit in anerkannt beſter
Lehrwirtſchaft der Altmark
nach gut beſtandenerLehrlings
prüfung uud einjährige Ver
walterzeit auf der Jnſel Rügen
beendet hat,
Stellung als Verwalter
in intenſiver, beſtgeleiteter
Wirtſchaft zum 1. Oktober
oder ſpäter.

Otto IIae,
Rittergut Mensdorf

bei Eilenburg.

Wirtſchaftlich tüchtige

Dame
ſucht gegen Hilfeleiſtung freien
14 tägigen Landaufenthalt.
Angeb. unt. G. F. 2496 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

elte e, gebildete

D am e
möchte ſich z. Hilfe u. Geſellſch.
der Hausfrau in Guts oder Land
haus betätigen. Jn Hauswirtſchaft
u. Nähen erf. Schlicht um ſchlicht.
Offert. unt. D. W. 2487 an die

eſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gemeinſamen Haushalt oder

Hausdamenſtelle

wünſcht gebild. Witwe, ſolide u.
r ſymp. Erſch. Dieſelbe

ezieht Rente u. beſitzt Zwei-
zimmereinrichtung. Offert. unt.

D. V. 2486 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kinderliebes Mädchen,

19 Jahre alt, im Nähen be
wandert ſowie etwas Crfah
rung in Säuglings- und
Kinderpflege, ſucht Stellung
zu Kindern. Offerten unter
E. E. 100 poſtlagernd
Kötſchau.

Beſſeres 18jährig. Mädchen
vom Lande, welches ſchon in
Stellung war, ſucht Stellung
in beſſ., kinderl. priv, Haush.

Stütze,
w. ſ. auch im kochen tätig ſein
kann. Angeb. unt. B. G. 7587
an Rudolf Moſſe, Brüder
ſtraße 4.

Tochter e Eltern, gut
erzogen, geſ. 18 Jahre alt.
ev., auch muſtkl. gebild., bis
jetzt noch im elterl. Geſchäft
tat ſucht Stelle als

austoehtfer
mit Familienanſchl. in vorn.
Hauſe, wo ſelb. neb. der Haus
wirtſch. auch d. f. Küche erl.
kann. Taſcheng. erw. Angeb.
unter D. T. 2484 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

auſ Frau
abends Laden oder

Büro zu reinigen. Ange
bote unter D. J. 2474 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Beſſeres, 20 jähr. Mädchen v.
Lande, mit guten ZHeugniſſen,
ſucht Stellung als

äint. Stutze
kinderl. Priv.Haushalt,

wo dieſelbe das Kochen erlernen
kann. Off. unt. B. F. 7586 an
Rudolf Mossze, Brüderſtr. 4.

L in
Junger Kaufmann,

26 Jahre alt, großzügig denkend,
ſtattliche Erſcheinung, aus den
beſten Kreiſen der Provinzſtadt.

Alle niger Beſitzer eines größeren
kaufm. Unterneh ens, ohne jed
weden Anhang, ſucht auf dieſem
nicht mehr ungewöhnlichem Wege
die Bekanntſchaft einer beſſeren,
jungen Dame aus guten Kreiſen

zwecksſpäter. Heirat
Germögen erwünſcht). Lichtbild
wird ehrenwörtlich
Offerten unter D. Z. 249 0 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Heirat.
Land u. Gaſtwirt, Witwer,
42 Jahre alt, ſucht die Bekannt-
ſchaft einer Dame im Alter von
30 bis 42 Jahren, zwecks Heirat.
Witwe nicht ausgeſchloſſen, etw.
Vermögen erwünſcht. erten
unter D. D. 2495 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Beamter
wünſcht ſich mit geſundem Land
mädchen (bis 80) zu verheiraten.
Geld Nebenſache, Hauptſache
Neigung und er Charakter.
Gegebenenfalls eirat. Briefe
m. Bild (das r. wird)
unter O. A. 2491 an die „Hall.
Zeitung“.

7 Kaufgeſuche 5

öeht. Kllhler
e ut erhalten, zu kaufen
v v ngebote erbeten unt.

2498 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I Werte I
Rentables
edl Und
zu erkaufen.

Kauſpreis M. 12000, Anz hlung
M. 6000. Auskunft erteilt:

W. Winterhoff,Aſchersleben, enweg 80

lodenmantel
f. mittl. Figur, faſt neu, preiswert

verkaufen. Meldung. mittags
2 bis 2 u. abends nach 6 Uhr.
Kronprinzenſtraße 41, III.

Prima bayriſches

Wieſenhen
waggonweiſe ſowie m Fuhren

empfiehlt laufend zu den
billigſten Tagespreiſen

Fa. Binder,
Freiſing (Bayern),

Zweigſtelle Halle (Saale),
Delitzſcher Straße 21/22.

Fernruf 8639.

Zwei Merinp
ſleiſchſchafböcke

zur Zucht, gibt preiswert ab

O. Wagner,
Mehringen, Anhalt.

Jg. Hühner
wegen Aufgabe der Zucht ſofort
zu verkaufen.

Königſtr. 58, III I.
Großer zughund

und Forterrier
ugelaufen.zus Knger, Höhnſtedt.

C S
Wer gibt

Wachhund
koſtenlos in gute Hände ab.
Angebote unter B. G. 2497 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Wachtel Hund
entlaufen, klein, braun und
langhaarig. Gegen gute Be
lohnung abzugeben

Gütchenſtraße 21.

mit Zwiſchenkredit.
in wenigen Tagen

(Vorkoſten ausge
ſchloſſen) beſchafft

Magdeburg,
Berliner Straße 11.

Landwirtſchaften

Großinduſtrie
werden abgegeben.

Off. u. U. N. 7592 an
Rudolf Mosse,

10-12000
als 1. Hypothek auf 180
Acker ſofort oder 1.0
geſucht. Offerten erbet
D. R. 2482 an die Gef
ſtelle dieſer Zeitung.

1D-12000

I. Iypothel ſofort
Schließe evtl. mehrere
verſicherungen und a
gleicher Höhe ab. Angeb
B. G. 2493 an die
Zeitung“.

I Metgein

Donfauſeh,
Suche 4 Zimmerwohm

möglich mit Bad, an
im Norden,

gegen meine in gutem
befindliche Wohnung be
aus 2 Zimmern, Küch
u. Jnnenkloſett in
Hauſe unmittelbar an

gelegen, zu t
ff. unt. E. D. 2404

Geſchäftsſtelle dieſer

Wohnungs

Wohn und Schlafſtuh
Küche und Zubehör in

Geſucht

ohnung in Halle a. e
an Spediteur Scqh
Bad Berka.

Suehe
Wohnung oder kleine
irgendwo, auch Tauſch
Offerten unter C. B.
die „Halleſche Zeitung

Nähe Stadttheater wi
15. Auguſt
Ic2 gut
S imm
von beſſ. Herrn geſucht.
Offerten unter D. N.
die Geſchäftsſtelle d.

Größere Wohn

4 bis 5 Zir
Nähe Franckeſtr.
Neue Promenade geſ. et
thekenübernahme.
D. E. 2469 a. d. Geſchäf
dieſer Zeitung.

O ä vomel
gut möbliert

Wohn
Schlafzimt

mit Klavier, Rähed.
Eilofferten an

Nordhauſen,

Hausme
wohnung

geſucht, Tauſchwohnunt
handen. Offerten
D. L. 2476 an die
ſtelle dieſer Zeitung.Cadel

Brüderſtrafe 4.
C. I.

e
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Halle, 18. Auguſt.

„Kompagnie halt z
Der Hebruar und März ſind die Zeit des Karnevals. Daß

p dieſer Zeit mehr als gewöhnlich ruheſtörender Lärm ver-
macht wird und der Aerger der aus dem Schlaf aufgeſtörten
ſalleſchen Bürger ſich ſteigert, iſt gerade nicht zu verwundern.

eſſen mehren ſich die Streifen der Polizei.

In dieſer Zeit fand in einem Lokal der Weingärten ein
gumpenball ſtatt. Zu ihm hatte ſich der Poſtkutſcher S. einge

Jn früher Morgenſtunde trennte man ſich. Eine Schar
ging durch Glaucha nach dem Markte. Es ging nicht ſehr leiſe
dabei her. Die Stimmung war angeregt und die Stimmen waren
uter als erlaubt. Die Polizeiſtreife gebot Ruhe. Doch hielt ſie
nicht lange an, ſo daß die Beamten der Schar folgten.

An der Spitze ging S. Er hatte zwar ſeine Schminke ſo gut
wie möglich abgewiſcht und über ſeinen Lumpenanzug einen
Rantel gezogen, doch trug er einen in jener Jahreszeit unge
zräuchlichen Strohhut. Auf dem Markte wollten die Teilnehmer
der Geſellſchaft auseinandergehen. Da wurde laut gerufen:
„Kompagnie halt!“ Jn dieſem Augenblick traten die Polizei
teamten an S. heran und brachten ihn auf die Wache. Er hatte
„anſcheinend“ wie der eine Beamte ausſagte ruheſtörenden
gärm verurſacht; beſtimmt konnte es ihm nicht nachgewieſen wer-
den. Und dazu der Strohhut! Uebertretung des Paragraphen
ſeundſo der Polizeiverordnung vom ſoundſovielten! Alſo Straf-
nandat über 6 Mark.

S. erhob Einſpruch dagegen und erlangte, daß er von der
Anklage wegen ruheſtörenden Lärms freigeſprochen, wegen
öffentlichen Tragens von Karnevalsgegenſtänden zu 8 Mark ver
urteilt wird.

preisſchwankungen auf dem Wochenmarhkte.
Der Donnerstagmarkt war wie üblich, nur mäßig beſucht

und weniger beſchickt. Es waren heute bei einem Gang über
den Wochenmarkt verſchiedene Preisveränderungen nach oben
und unten feſtzuſtellen.

Von Gemüſearten wurde wieder reichlich Weißkraut
zu 5--6 Pfg., ja teilweiſe bereits zu 4 Pfg. angeboten. Rotkohl
iennte die Hausfrau zu 15——20 Pfg. erſtehen. Auch Wirſing
fellte ſich ein wenig billiger, 15--20 Pfg. Grüne Bohnen, die
vorige Woche teilweiſe bis 40 Pfg. koſteten, waren diesmal für
8—835 Pfg. zu haben. Wachsbohnen koſteten 45 Pfg. Mohr-
rüben wurden zu 10 Pfg. das Bund angeboten. Jn Kartoffeln
ſcheint die Preisſenkung ſich langſam fortzuſetzen; zum größe-
ren Teil koſteten ſie zwar noch 10 Pfd. 55 Pfg., vereinzelt konnte
man ſich bereits zu 50 Pfg. eindecken. Dagegen waren trotz
der letzten Regentage Pilze wieder teurer. Es iſt dem Konſu-
nenten unbegreiflich, daß dieſe Produkte bei einem ſehr reich-
lichen Angebot und bei einem ausgeſprochenen Pilzwetter nicht
den allgemeinen Grundſätzen der Wert und Preistheorie
ſolgen; reichliches Angebot ſcheint keinen Einfluß auf die Ware
zu haben. Pfifferlinge und Steinpilze koſteten 1 Mark, Cham
pignon 1,20 Mark.

Das Angebot im Obſt konnte heute die Hausfrau nur
erfreuen. Schöne Aepfel, die 30—-35 Pfg., gut durchgereifte
virmen, die 25-—-30 Pfg. koſteten, wurden eifrig gekauft.
Pflaumen waren endlich billiger. Man konnte ſie mit 25--40
Pfennig, Rundpflaumen mit 50—-60 Pfg., erſtehen.

Der Geflügelmarkt war wieder reichlich beſchickt.
Tauben koſteten 0,80—-1 Mark, Gänſe 1,30-—-1,60 Mark, Hühner
1—1,30 Mark. Fiſche wurden zu alten Preiſen angeboten.
Aale 2,50——-3 Mark, Hechte 2 Mark, Schleie 2,50 Mark, Weiß-
fiſche 0,40-—-1,20 Mark.

Stadttheater Beginn erſt am 29. Kuguſt
Die großzügigen Erneuerungsarbeiten, die im Laufe der

Ferien im Stadttheater vorgenommen worden ſind, haben ſich
wider Erwarten etwas hinausgezogen, ſo daß auf Grund zuver-
läſſier Jnformationen auf keinen Fall, wie urſprünglich beab-
ſichtigt, am 26. Auguſt die Eröffnung der neuen Theaterſaiſon be
gnnen kann. Als vorausſichtlicher Termin dürfte
vorerſt wohl der 29. Auguſt, der letzte Sonnabend in
dieſem Monat, in Frage kommen. Wie bereits mitgeteilt, be
ginnen am 15. d. M. die Proben zu den Eröffnungsſtücken. Am
Sonntag finden im ThaliaTheater die erſten Stellproben für
Shaws „Die heilige Joharhha“ und „Tokaier“ ſtatt.

Weiter können wir mitteilen, daß die neue elektriſche Licht
anlage zum großen Teil bereits eingebaut iſt und nur noch
leinere Arbeite hierfür zu erledigen ſind. Die Arbeiten im
Bühnenhaus ſelbſt ſollen bis zum Sonnabend fertiggeſtellt wer
den, damit die Proben dann Anfang nächſter Woche auch im
Stadttheater ſtattfinden können. Dagegen werden, wie bereits
oben erwähnt, die Arbeiten im Zuſchauerraum und in den Neben-
räumen noch etwas Zeit in Anſpruch nehmen.

Halleſche Bläſervereinigung
Jm nächſten Winter beabſichtigt die Halleſche Bläſer-

vereinigung beſtehend aus den Solobläſern unſeres Stadt
theaterOrcheſters, nämlich den Herren Weidlich (Flöte), Freu-
denberg (Oboe), Baum (Klarinette), Held (Horn) und Karl
(Fagott), ſechs Kammermuſik Abende in der „Loge zu den fünf
ürmen“ zu veranſtalten. Zu pianiſtiſcher Mitwirkung ſind

u. a. die Herren Generalmuſikdirektor Erich Band, Profeſſor
Jſſai Dobrowen und Kapellmeiſter Felix Wolfes gewonnen
worden.

Die Vorführungen werden ſowohl klaſſiſche als neuere
Verke berückſichtigen. Ohne Zweifel ſtellt dieſes Unternehmen
eine außerordentlich wertvolle Bereicherung des Halleſchen
Muſiklebens dar. Es wird der Beachtung unſerer Muſikfreunde
um ſo mehr zu empfehlen ſein, als ſich die Bläſervereinigung
bereits bei früheren Gelegenheiten durch ihre Leiſtungen Namen
und Anſehen erworben hat. Bis zum 31. Auguſt werden in der
Muſikalienhandlung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1a,
Vorbeſtellungen für Stammkarten angenommen. Es iſt wün
ſchenswert, daß dieſe Vorbeſtellungen ſchon jetzt gemacht werden,
um die Möglichkeit der Kammermuſiken wirtſchaftlich zu ſichern.

Eine Leiche gelandet
Am Mittwoch, vormittags 11 Uhr, wurde eine unbekannte

nännliche Leiche im Alter von etwa 85 Jahren 50 Meter unter
halb der Gimritzer Gutsbrücke aus der wilden Saale gelandet.

Der Tote trägt eine dunkelblaue Hoſe, grün, blau, gelb und
rotdurchwirktes Jackett, Maccohemd mit blaugeſtreiftem Einſatz
und ſchwarge Schnürſtiefel mit Gummiflecken auf den Abſätzen.
Auf der Bruſt iſt der Tote mit einer Krone tätowiert. Auf dem
linken Unterarm iſt ein Herz, in dieſem zwei übereinander-

Exotiſches in Halle
Was die Straße erzählt Wovon das Schaufenſter ſpricht.

Rechte Luſt zum Arbeiten hatte ich geſtern nun einmal nicht,
und in ſolchen Fällen ſoll man ſeinen Gefühlen auch keinen
Zwang antun. Es wird ja doch nichts. Jch klemmte alſo meinen
Spazierſtock gegen Abend recht forſch unter den Arm und ging auf
die Walze durch Halle. Man ſollte öfter durch die Straßen gehn,
denn man lernt jedesmal etwas dabei, wenn man nicht gerade
vor ſich hinſtiefelt. Jch ſchlenderte alſo durch die Stadt. Jeder
junge Mann, der auf ſich etwas gibt, und nicht zufällig an über-
großer Jdeenbegabung kränkelt, rennt nicht und läuft nicht, er
„ſchlendert“ durch die Stadt. Und da bekanntlich in der Großen
Ulrichſtraße das meiſte zu ſehen iſt, ſteuerte ich auch dorthin.
Wenn man ſich ſelbſt nicht anſtändig unterhalten kann, iſt hier die
nötige Abwechſlung, man braucht ja nur die ſtändig wechſelnden
Eindrücke auf ſich wirken zu laſſen. Sollte man gar noch in der
glücklichen Lage ſein, ſich einen Reſt von Phantaſie aus der letzten
tropiſchen Hitzeperiode in die kühleren Tage herüber gerettet zu
haben, ſo kann man ſich ſelbſt ungeahnte Erlebniſſe ſchaffen.

Da ſtellte ſich mir zunächſt ein Kino in die Quere. Helle
Lichter warfen die Lampen am Eingange über den Straßendamm.
Bunt leuchteten die Reklamebilder: Amerika, das Land der Super-
lative, hatte einen neuen Film geboren. Tolle Ritte über die
Prärie, Kämpfe mit den ehemals ſo kriegeriſchen, dem Feuer-
waſſer der Kulturbringer unterlegenen Rothäuten, erſtanden vor
meinen Augen, und dazu geſellten ſich die Bilder von wildzer-
klüfteten Gebirgslandſchaften und rauſchenden Waſſerfällen rieſi-
gen Ausmaßes. Die amerikaniſche Symphonie formte ſich zu dem
phantaſtiſchen Dreiklang von menſchlicher Leidenſchaft, Kampf mit
der Natur und Abenteurertod.

Dort nebenan ſtrahlten vielkerzige Lampen über weiche, koſt-
bare Pelze, die beſtimmt ſind, Frauenſchultern zu ſchmücken, ihrem
Weſen den ſchönen Rahmen zu geben. Und ich s im Geiſte
dem Biberjäger und Fallenſteller zu Flußläufen, die fern unſerer
Heimat dahinfließen. Kanadiſche Wälder dunkelten vor mir auf,
den Wolf ſah ich hungrig über die Steppen des weiten Rußland
raſen, ſah, wie der mutige Nordländer den Pranken des ver-
wundeten Eisbären erlag, und ſchaute die knirſchende Pracht
drohender Eiswüſten. Ob das kleine Kontoriſten- Fräulein vor
dem Schaufenſter ſich all deſſen wohl auch bewußt ſein mochte
Jhre begehrlichen Augen ſprachen von anderen Träumen.
Romanhafte Winterfeſte erſtanden wohl vor ihr, in denen ſie
die Königin hätte ſein mögen, in denen ſie als begehrte, pelz-
umſchmeichelte Dame den Schritt hätte tun mögen in die Welt,
welche nach der einen Anſicht ſo langweilig iſt, nach anderer
Ueberzeugung ſo glänzend.

Seltene Steine leuchteten aus einem Juweliergeſchäft. Die
Südſee brandete auf und ſchlanke Malaien tauchten nach koſt-
baren Perlen, die der gelbe Japs als merkwürdige- Krankheits-
produkte den Muſcheltieren abliſtet. Korallenriffe ſtiegen aus
den dunklen Tiefen des ewig ſingenden Meeres und ſprachen von
Schiffen, die an ihnen zerſchellten, und jenen Seefahrern, die
ſtumm am Boden des Meeres ruhten und nichts mehr von der

liegende Schlüſſel, ſind die Jahreszahl 1890 und rechts und links
davon die Buchſtaben E. G.

Wer über den Toten Auskunft geben kann, wird eten,
ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer
49, zu melden, wo ein Lichtbild des Toten ausliegt.

Dortragsabend der Deutſchen Volkspartei
Eine Einladung führte uns am Mittwoch abend zu einem

Vortragsabend der Jugendabteilung der Deutſchen Volkspartei,
wozu Herr Pfarrer Zeidler-Holzhauſen ein Referat über
nommen hatte über das Thema: „Die deutſche Geſchichte, ein
Abbild des Kampfes um die deutſche Seele.“ Der Redner ſchil
derte zunächſt, wie es ſtets deutſche Art ſei, ſich nach vollbrach-
tem Tagewerk noch einmal zuſammenfinden, um im trauten
Kreiſe über das Schickſal von Volk und Vaterland Gedanken
auszutauſchen. Dazu wolle man heute einmal einen hiſtoriſchen
Rückblick tun, dabei aber nicht etwa ſentimentale Geſchichte
treiben, ſondern einmal tiefer ſchürfen und unterſuchen, was
hinter den Tatſachen ſtände, was ſie immer hervorgerufen
hatte. Da könne man vor allem drei Geſichtspunkte heraus
ſtellen, unter denen man alles Geſchehene betrachten müſſe:
den Kampf um die Freiheit, den Kampf um das Recht
und den Kampf um den Glauben.

Der Redner zeigte an den Befreiungskriegen, einmal im
Teutoburger Wald und andermal bei Leipzig, wie es nicht nur
der Kampf gegen fremde politiſche Macht geweſen ſei, ſondern
wie es ein gewaltiges Aufbäumen war gegen Angriffe auf die
deutſche Seele. Ein Seelenerlebnis, wie es kein anderes
Volk aufzuweiſen habe.

Der Kampf um das Recht, der in deutſchen Landen immer
unheilvolle Zerſplitterung hervorgerufen habe, ſei nicht nur
etwa ein Kampf der Machtgelüſte einzelner, ſondern ſtets ein
Volkserlebnis geweſen. Das erkenne man deutlich an den
heißen, begeiſterten Kämpfen um die Verfaſſung; und wenn
etwas die heutigen Verhältniſſe auf dem Gebiet kennzeichne, ſo ſei
es der Vergleich, wie 1848 Deutſchlands geiſtige Elite in ein-
mütigem Streben in einer Kirche zuſammenkamen und 1919
ſtreitſüchtige Parteien im Theater.

Der Kampf ſchließlich um den Glauben habe bewieſen, wie
leicht der Deutſche geiſtige Kämpfe auf das politiſche Gebiet
hinübergezogen habe, wie hier die Gemüter heiß entbrannt
wären, weil man für ſein Gewiſſen gekämpft habe. Gewiß
ſei es ein Fehler, nur dem Gemüte zu leben und Gewiſſens-
angelegenheiten zu politiſchen zu machen, aber doch ſei es
unſere Stärke und unſer Troſt: ſolche Wurzeln, wie die
deutſchen, ſind ewig. Deutſchland iſt in ſeinem Weſen genau
27 ſo, wie zu Armins Zeiten. Das läßt uns eine Ausſicht
in die Zukunft geſtalten, in der wir hoffen können und glauben
an die machtvolle Neuerſtehung deutſcher Art.

Reicher Beifall dankte dem Redner, der beſonders durch
ſeine veichen Geſchichtskenntniſſe auffiel. Einige Rezitationen
und gemeinſame Geſänge beſchloſſen den offiziellen Teil des
Abends, der dem Gebotenne nach wirklich beſſeren Zuſpruch
verdient hätte.

Der gefaßte Einbrecher. Am Mittwoch gegen 9,30 Uhr
vormittags verübte ein Monteur in einem Hauſe in der Schiller
ſtraße einen Einbruchsdiebſtahl, indem er einen verſchloſſenen
Schrank, der auf einem unverſchloſſenen Vorboden ſtand, auf-
brach und Bekleidungsſtücke im Wert von 125 M. ſtahl. Beim
Verlaſſen des Grundſtücks wurde der Dieb von dem Eigentümer
feſtgenommen und der Polizei übergeben.

Mit einem deutſchen Auto um die Erde. Eine intereſſante
Wette hat der holländiſche Journaliſt Engelsmann mit zwei
franzöſiſchen Zeitungen abgeſchloſſen. Er will entgegen der
Se Anſicht mit einem deutſchen Auto innerhalb zehn

ahren ſämtliche Erdteile durchfahren und ſo die Qualität der
deutſchen Autofabrikation feſtſtellen. Seit ungefähr 10 Monaten
befindet ſich der Weltreiſende mit ſeiner Gattin und einem
Chauffeur auf einem geräumigen 45 P. S.-N. A. G.-Wagen unter-
wegs und hat in dieſer Zeit Dänemark, Schweden, Norwegen und
einen Teil Deutſchlands durchwandert. Geſtern mittag kam das

Schönheit vielgliedriger Korallenketten wiſſen. Aus dem Schim
mer edler Steine erglänzte die Farbenpracht Jndiens, erſtanden
die Tempel Buddhas und die Fürſtenhöfe des Märchenlandes.
Rieſenhafte Elefanten ſtampften durch Dſchungeln und Wälder,
allen voran das mit Edelſteinen geſchmückte kluge Leittier, das
den höchſten Herrn auf ſeinem breiten Rücken trug, den Liebling
und Wohltäter der Menſchen.

Aus meinen uferloſen Träumen erweckte mich ein kräftiger
Stoß in die Kreuzgegend. Eine allzu ſchauluſtige Dame hatte
mich angerempelt und tat, als wäre nichts geweſen, während ſie
intereſſiert auf die Schaufenſterauslagen blickte. Jch türmte
weiter die Straße hinunter. Da waren Berge und Pyramiden
von Büchſen, Tüten und Säcken geſchichtet. Braſilianiſcher
Kaffee, Reis und Blütentee aus dem Rieſenreich der Mitte,
Sardinen aus Portugal, Erdnüſſe aus Afrika, kaliforniſche
Grape-Fruits, kanadiſcher Salm, nordiſche Heringe, ſpaniſche
Weine, indiſche Bananen und vieles andere mehr war verſam-
melt und zeugte von Deutſchlands Beziehungen und den Wegen,
die der Handel über die Weltkugel geſpannt hat.

Daneben befand ſich ein Laden, der die aromatiſchen Tabake
des Orients, langfaſerigen ägyptiſchen, goldgelben türkiſchen
barg. Die ſüßen, duftſchweren Virginia-Zigaretten, bei den Eng-
ländern äußerſt beliebt, lagen neben ſchweren Kubaner Zigarren
und noch ſchwereren tiefſchwarzen Braſils.

Kunſt- und Naturſeide glänzte in bunten Farbentönen aus
einem anderen Fenſter ind ließ Jtaliens tiefblauen Seiden-
himmel vor den Augen auftauchen, unter dem die Pracht des
Seidenſtoffes viel wärmer und ſtolzer erſcheint.

Die Reiſeluſt erwachte in mir und ich ſtudierte die Pläne
einer Schiffahrtsgeſellſchaft und betrachtete begehrlich die präch-
tigen Bilder holländiſcher Landorte, nordiſcher Fjorde, ſpaniſcher
Paläſte, italieniſcher Dome, engliſcher Häfen und anderer ferner
Ziele meiner Phantaſie. Nur Rußland war i als Reiſegziel
fen. Der Moskowiter erweckt noch kein beſonderes Ver-
rauen.

Wie in einem Brennpunkte aber waren alle Länder vertreten
im Schaufenſter des Buchhändlers. Der Menſch durchirrt den
Zauberwald all der Beſchreibungen, Biographien, philoſophiſchen
Syſteme, Reiſeſchilderungen, Chroniken und anderes mehr, die
den Glanz ferner Länder, die Weſenheit fremder Menſchen aus
ſtrahlen und in buntem Wechſel den Leſer gefangen nehmen.

Jch war müde geworden von dem vielen Geſchauten, von den
Zickzackwegen von einem Schaufenſter zum anderen und ging
todmüde nach Hauſe. Das Bett zog mich an und ich ſchlief im
Handumdrehen ein. Voll Entſetzen erwachte ich unter den Tatzen
eines brüllenden Löwen, der mich gerade zerreißen wollte. t
ſei Dank, ich war ja nicht in Jndiens Dſchungeln. Die Autos
tuteten und brüllten nur ſo ſcheußlich auf der Straße.

Meine lebhafte Phantaſie werde ich mir aber gelegentlich
mal reinigen laſſen, um einer Wiederholung ſolcher Träume vor

zubeugen. R.ſaubere Auto, nachdem es kürzlich in Berlin berechtigtes Aufſehen
erregt hatte, in Halle an, beſtaunt von jung und alt. Es wird bis
Sonnabend in unſerer Stadt Station machen. Jn dieſer Zeit
wird der Weltreiſende, da er laut ſeiner Wette mit den Franzoſen

die Koſten der Reiſe durch Vorträge, Reklamefahrten uſw. be
ſtreiten muß, einen Teil ſeiner Fahrt im Film im UfaTheater in
der Leipzigerſtraße vorführen. Von Halle geht dann die Reiſe
über Leipzig München--Wien nach Ungarn, Jtalien, Südfrank
reich und Spanien; von da aus nach Amerika, Auſtralien, Aſien
und Afrika. Ende Januar 1935 muß Engelsmann nach Zurück-
legung der vorgeſchriebenen Strecke wieder in Berlin eintreffen,
wenn er die Wette gewinnen will.

Bundestag des Reſ.-Jnf.-Regts. 27. Am 5. und 6. Sep
tember feiert der Regimentsbund des Reſ.-Jnf.-Regts. 27 ſeinen
3. Bundestag in Halle. Die Halleſche Ortsgruppe hat folgendes
Programm aufgeſtellt: Sonnabend, den 5. September,
ab 4 Uhr nachmittags, Empfang der Gäſte im Garten des Stadt
ſchützenhauſes (5 Minuten vom Hauptbahnhof r Quar-
tierausgabe durch Kamerad Schumann; ab 6.30 Uhr nachmittags
n r r im Stadtſchützenhaus. Sonntag, den
6. September, 9 Uhr vormittags, Bundestagung im Stadt-
ſchützenhaus; ab 10 Uhr vormittags Führung durch Halle;
ab 11 Uhr vormittags Frühſchoppen im Stadtſchützenhaus;
12.30 Uhr mittags gemeinſames Eſſen; 2 Uhr nachmittags Ab-
marſch zur Peißnitzbrücke; 3 Uhr nachmittags Gondelfahrt; ab
4 Uhr nachmittags Zuſammenſein im Krug zum grünen Kranze.

Montag, den 7. September: Fahrt nach dem Kyff-
häuſer zum Beſuch unſeres Ehrenmals. Heldenehrung am Denk-
mal. Feſtbeitrag für Kameraden, Angehörige uſw. je 1,50 M.
Anmeldung möglichſt umgehend an Poſtinſpektor Plötz, Halle
(Saale), Kohlſchütterſtraße 7.

„Ein Ruhetag im Soldatenheim“, ſo betitelt ſich das große
diesjährige Sommerfeſt, daß der Halleſche Stahlhelm am kommen-
den Sonnabend, von nachmittags 3.30 Uhr an, auf der Rennbahn
veranſtaltet. Die Kinder werden in Maſſen ſchon am Nachmittag
erſcheinen, denn für ſie wird ſehr viel geboten, als da ſind Preis
ſpiele, Tanz, Reigen, Reiten, Kaſperletheater uſw. Und auch vie
Großen werden auf ihre Koſten kommen, denn der Darbietungen
ſind gar viele und erfindungsreich iſt der Frontſoldat. Muſil
Feuerwerk und anderes mehr ſteht auf dem Programm. Die g
ſamte nationale Bevölkerung, die befreundeten Vereine und V
bände ſind herzlich eingeladen. Jeder möge dafür ſorgen, daß
Sommerfeſt zu einem Volksfeſt wird.

Die Präſidentenſchaft des Evangeliſch-Sozialen Kon-
greſſes, der bekanntlich in den Pfingſttagen in Halle eine be
deutende Tagung abhielt, iſt auf einmütigen Beſchluß der Aus
ſchußſitzung und Mitgliederverſammlung dem Reichsgerichts-
präſidenten Dr. Simons-Leipzig angetragen worden. Der letzte
Präſident des Kongreſſes war Prof. D. Baumgarten-Kiel ge-
weſen. Dr. Simons hat die Wahl angenommen. Bekanntlich
wird Dr. Simons auch an der Weltkirchenkonferenz für prak-
tiſches Chriſtentum in Stockholm, die demnächſt ihren Anfang
nimmt, teilnehmen.

Die Saualſchloßbrauerei iſt mit ihren Veranſtaltungen an
der Spitze der Halleſchen Garten und Konzertlokale. Geſtern
konnte man bei der „Venetianiſchen Nacht“ eine Vortragsfolge
von großſtädtiſchem Charakter bewundern. Die Muſik der Berg-tarele die volle, weittragende Stimme des Opernſängers
Borries, die drei Fellers mit ihren Glanzleiſtungen in den
brennenden Niagara-Waſſerfällen, das Brillant-Feuerwerk mit
dem Ausbruch des Veſuv“, und ſchließlich die eigenartige Jllu-
mination des weiten Konzertparkes zeugten von dem Wollen und
Können der Leitung unſerer Saalſchloßbrauerei.

Bad Wittekind. Morgen, Freitag, 247——548 Uhr Früh-
Konzert, 4—-347 Uhr Nachmittags-Kongzert, 8-—-2411 Uhr abends
5. Großes Sommerkonzert des Beamtenorcheſtervereins. Leitung
Otto Haupt. Klaſſiſch Deutſch Hiſtoriſch. Entwicklung
der deutſchen Heeresmuſik 14.--18. Jahrhundert.

Walhalla-Theater. Das mit großem Beifall aufgenom-
mene hervorragende Varieté- Programm bleibt infolge ander
weitiger Dispoſitionen unwiderruflich nur noch bis Sonnabend,
den 15. ds. Mts. einſchl. guf dem Svielplan, worauf die zahl
reichen Freunde vollkommener artiſtiſcher Kunſt hierdurch be
ſonders aufmerkſam gemacht ſeien.



Expreßgutverkehr zur Leipziger Herbſtmeſſe
h n der Reichsbahndirektion Halle (Saale) teilt

Um den Expreßgutverkehr nach Leipzi ur Herbſt-u gu veſchienn en und glatt hat v
Reichsbahndirektion Ha Gaale) aus allen über ihren Bezirk
ginmündenden Verkehrsrichtungen „Expreßgutwagen für die
Leipziger Meſſe“ eingelegt, die vom 24. bis 30. Auguſt d. J. täg
li regelmäßig verkehren und das Expreßgut ohne Umladung
beſchleuni bis hege durchbefördern.

Die Pläne er Crpryßgutwagen in bei allen Gepäck
abfertigungen der Reichsbahndirektion Halle
(Saale), bei der S und Güterab rn Leipgig (Magde
burg Thüringer Bahnhof), bei der Gepäck rtigung Leipzia bei den Handelskammern bei dem Meſſe

s n. Die Auslieferung des aus obengenannten Richtungen Leipzig of) ankommenden
findet zur Entlaſtung der päckabfertigung Hauptnhof vom 24. bis 80. Auguſt d. J. an dem ihr nahe gelegenen

Verſa gen Güterabfertigung Magdeburg Thüringer
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Was leiſtet die Innere Miſſion. Nach einer ſoeben ver
öffentlichten neuen Statiſtik zählt die Jnnere Miſſion der deut
ſi evangeliſchen Kirchen innerhalb des Reichsgebietes ins

amt 8855 Anſtalten mit 228 000 Betten. An der Spitze mar-
chieren die Krankenanſtalten mit über 2000 Anſtalten, es folgen
die Anſtalten der Erziehungs- und Gefährdetenfürſorge, die
Jugendheime, die Jnternate. Nicht eingerechnet ſind die An
ſtalten, die zwar evangeliſch ſind, aber unter der Flagge der
öffentlichen Wohlfahrtspflege arbeiten.

Der deutſche Kinderreichtum.“ Das Bundeskartell für den
Reichsbund der Kinderreichen, dem auch die Halleſche Ortsgruppe
angehört, bringt über obiges Thema folgende Ausführungen:
Die regelmäßig veröffentlichten Statiſtiken über die Geburten-
ab e geben kein Bild des tatſächlichen Kinderreichtums in
Deutſchland. Er iſt auch nicht dadurch feſtzuſtellen, daß man
die Kinder in vorhandenen Ehen zählt, denn man zählt auch
die jungen Ehen mit, in denen die Geburtenzahl noch nicht ab
geſchloſſen zu ſein braucht. Eine verdienſtliche ſtatiſtiſche Arbeit
iſt von dem Statiſtiſchen Amt in der Stadt Hannover geleiſtet
worden. Es ſind in einem Jahre die „abgeſchloſſenen“ Ehen
nach ihrer Kinderzahl ausgezählt worden, in denen alſo einer
der Ehe n ſtarb. Berechnet man in dieſen Ehen die durch
ſchnittli Kinderzahl, ſo ergeben ſich 2,1 Kinder auf die
Familie. Schaltet man alle Ehen aus, deren Dauer weniger
als re er 2pah ig noch 2 einer vren Zu e der Kinderzahl r n könnte, ſo ergeben ſi
24 Kinder auf die Familie. Die Zahl bleibt alſo weit hinter
der Zahl 8,6 zurück, die nach wiſſenſchaftlicher Berechnung zur
Erhaltung eines Volkes notwendig iſt. Dabei iſt zu bedenken,
daß dieſe Ehen ſchon vor dem Kriege eingegangen waren. Wie
mag die Statiſtik ausſehen, wenn man einmal die nach dem
Kriege geſ enen Ehen in gleicher Weiſe unterſucht!

Bad VWittekind. Morgen, Freitag, abends 8 Uhr findet
das 5. Sommerkonzert des BeamtenOrcheſterVereins unter Lei
tung des Herrn Otto Haupt ſtatt. Die Vortragefolge bringt
unter anderem: „Die Entwicklung der deutſchen Heeresmuſik vom
14. bis 18. Jahrhundert.“ (Siehe heutige Ängeige.)

Die Auffindung einer georgiſchen Urbevölkerung. Jn
Georgien ſind im Zuſammenhang mit den Arbeiten, die in
SemoAotſchali bei Tiflis zur Errichtung einer Waſſerkraft
ſtation unternommen werden, wichtige archäologiſche Funde ge
macht worden. Wie O. G. von Weſendonk im „Eicerone“ mit
teilt, wurden Gräber entdeckt, die merkwürdige Steinpaſten ent
halten und einen Steinbockkopf, der an die ſogen. NairiKultur
erinnert. Die Funde, die im Georgiſchen Muſeum zu Tiflis
bewahrt werden, ſcheinen in die Anfange der Eiſenzeit hinauf-
zureichen und zeugen von einer hohen künſtleriſchen Kultur der

J Einzelne Paſten wirken wie Nachahmungen äghp-
tiſcher Skarabäen. Georgiſche Gelehrte neigen nun zu der An
nahme, daß hier die Ueberreſte einer Urbevölkerung des Landes
aufgedeckt ſind. Als die Karthwelier oder Georgier von Weſten
her aus dem nordöſtlichen Kleinaſien nach dem Kaukaſus
kamen, haben ſie dieſes Volk und ſeine ganze Kultur vernichtet,

Die Neubelebung der engliſchen Goethe- Geſellſchaft. Die
engliſche GoetheGeſellſchaft, die während des Krieges keine
Sitzungen abgehalten hatte, hat jetzt eine erfreuliche Neu
belebung erfahren, indem ſie einen Zuwachs von weiteren 100
Mitgliedern erhielt und den erſten Band einer Reihe neuer
Veröffentlichungen herausgab. Der Präſident der Geſellſchaft,
Viscount Haldane, eröffnete den Band mit der Wiedergabe
einer Anſprache über Goethe als Denker, deren erſte Worte
lauten: „Wir haben mit Deutſchland Frieden geſchloſſen, und
die Deutſchen und wir tun gut daran, uns ſchleunigſt wieder
dem Studium eines der größten Friedensdenker zuzuwenden,
die die Welt je beſeſſen hat.“ Von der Geſellſchaft wurde auch

j nochmals herzlich eingeladen.

eine Auffü ung von Goethes „Fauſt“ veranſtaltet, die zum
erſten le auf der engliſchen Bühne das Werk ſo darſtellte,
wie es Goethe geſchrieben hat, und große Teile des erſten und
zweiten Teiles zu einer Einheit vereinigte.

Am 14. Auguſt 1534 hat der Rat in Audienz vor dem Kardinal
Albrecht „um gnädige Erlaubnis gebeten, den Galgen
(der umgebrochen war) wieder aufzurichten, welchen ſie
Sr. Churfürſtl. Gnaden und der Stadi zu Ehren
ſt e inern machen zu erbötig und willig wären;
worauf ihnen zwar der Cardinal ſolchen auf der alten
Stätte, jedoch nicht anders als von Holtz wieder auf-
zurichten erlaubet“.

Am 14. Auguſt 1804 ordnete eine Königl. Kabinettsordre die Ab
haltung des „akademiſchen Gottesdienſtes“ in Halle an.

Am 14. Auguſt 1807 wurde der Soldaten Galgen auf dem
Marktplatz durch die hier garniſonierenden Franzoſen
umgehauen und iſt dann nicht wieder erneuert worden.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,
An alle Kameraden ergeht nochmals die herzliche Einladung zu unſerem

am Sonnabend, von nachm. 3,30 Uhr ab auf der Rennbahn ſtattfindendem
Sommerfeſt. Die Kinder und die Angehörigen der Kameraden ſind ebenſalls

Die Kinder wollen bitte die Stocklaternen
eluſtigung für Jung und Alt. Näheres über die Darbietungen

folgt. Anzug wie immer, Feldkluft. Fehlen darf niemand.
m Beſuch des vom Kreiskriegerverband am Montag, den 17. Auguft,

8 Uhr in „Wittekind“ zu Gunſten der Kriegsbeſchädigten veranſtalte
ten Wohltätigkeitskonzerts werden die Kameraden herzlich eingeldaen.

Der Stahlhelm Halle beteiligt ſich geſchloſſen an der Veranſtaltung der
36er am Sonntag, den 23. Auguſt. Antreten wird noch bekanntgegeben.
Pflichtveranſtaltung.

Sonnabend, den 29. Auguſt, 8 Uhr Tannenbergfeier, Stiftungsſeſt,
und Fahnenweihe des Jungſtahlhelms in der „Saalſchloß“.

Sonntag, den 30. Auguſt Deutſcher Tag Mücheln. Fahrt mit Sonderzug.
Fahrtkoſten entſtehen nicht.

mitbringen.

Sonntag, den 6. September Gau Appell in Bitterfeld. Fahrt mit
Pflichtveranſtaltung. Gepäckmärſchler zu Fuß. Rückfahrt mit

nderzug.
Bezirk NordWeſt. Sonntag, 16. Auguſt, vorm. 7 Uhr Uebungsmarſch

mit 10 Pfd. Gepäck. Treffpunkt Ecke Seebener- und Trothaer Str. Radfahrer
gleichzeitig Geländefahrt.

Die Kameraden der Ortsgruppe und des Gaues werden darauf aufmerk
ſam gemacht, daß bereits im Monat September der Stahlhelmkalender Der

erſcheint. Es wird gebeten, keinen anderen Kalender zu kaufen,
ondern das Geld (1,50 M. pro Stückh) bis zum Erſcheinen unſeres Kalenders
vom Stahlhelm zurückzulegen. 8

Deutſchnationale Volkspartei.
Perersbergmitwirlende: Am kommenden Freitag, den 14. Auguſt, treffen

ſich alle Damen und Herren, die bei der Vetersbergfeier mitgewirkt haben,
abends 8 Uhr in „MarslaTour“, Gr. Ulrichſtr. 10, zur Beſprechung über
ſpätere Veranſtaltungen. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. Die An
gehörigen ſind ebenfalls eingeladen.

Gr. Ausſchuß. Auf die große Ausſchußſitzung der Partei am Donnerstag,
den 20. Auguſt, nachm. 3,30 Uhr im roten Saal des „Stadtſchützenhauſes“,

ranckeſtr. wird nochmals beſonders hingewieſen. Es ſprechen: Baron
von Galéra über den Sicherheitspakt und Reichstagsabgeordneter Hemeter

über Zollfragen, außerdem wird die kommende Arbeit beſprochen. Sämtliche
Ausſchuß- und Vorſtandsmitglieder, Bezirksdamen und Vertrauensmänner
des Saalkreiſes werden gebeten, wegen der Wichtigkeit der Vorträge beſtimmt
zu erſcheinen. Jntereſſierte Parteifreunde haben gegen Vorzeigen der Mit
glicdskarte Zutritt.

wruppe Süd-Weſt. Freitag, den 21. Auguſt, nachmittags 4 Uhr Zu
ſammenkunft im „Hofjäger“. mütliches Beiſammenſein mit Ausſprache.

Dampferfahrt. Die für Sonnabend, den 22. Auguſt, nach Wettin vor
geſehene Dampferſahrt muß leider wegen der großen Veranſtaltung des ehem.

all. Füſilier-Regts. Nr. 36 am 21., 22. und 23. Auguſt abgeſagt werden.
owohl unſere Wettiner wie unſere Halliſchen Parteifreunde und ſämtliche

vaterl. Verbände werden ſich an der 36er-Veranſtaltung beteiligen, ſodaß
für Wettin nur wenige Seil mee übrig bleiben.

x

Kreiskriegerverband. Das am 31. Juli ausgefallene Wohl
tätigkeitskonzert zum Beſten der Kriegshinterbliebenen und Kriegsbeſchädigten
findet nunmehr Montag, den 17. Auguſt, abends 8 Uhr im Garten des „Bad
Wittekind“ ſtatt. Programme behalten ihre Gültigkeit. Rege Beteiligung
von ſeiten der Kameraden wird erwartet.

Skiklub Halle, e. V., (O. H. S. K.). Freitag, den 14. Auguſt,
abends Zukammenkunft im „Felſenburgkeller“.

Volksbühne. Die Mitglieder, die ihre neuen Mitgliedskarten für
das 6. Spieljahr 1925—26 noch nicht abgeholt haben, werden gebeten, dieſe
möglichſt umgehend gegen Vorkegen der alten Karte abzuholen, damit alle
Wünſche rechtzeitig berückſichtigt werden können. Von den alten Mitgliedern
wird nur 10 Pfg. Kartengebühr erhoben. Anmeldung neuer Mitglieder
(Einſchreibegebühr und Jahresbeitrag zuſammen 1,10 M.) werden in der Ge
ſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, 9--1 und 3—5 Uhr jetzt wieder angenommen.

Bilder, die man im Ofen bückt
Von Emil Herold, München.

Alte Meiſter ſind heute für viele nichts anderes als
Banknoten, die in der Steuererklärung nicht aufgeführt werden
müſſen. Für dieſe modernen Kunſtfreunde gilt beim Bilderkauf
kein anderer Grundſatz als der: „Je kleiner und teurer, deſto
beſſer!“ Und gerade die werden manches Bild im Salon oder
gar im Geldſchrank haben, an dem nichts anders alt und echt
iſt, als das Holz oder die Leinwand, auf die es gemalt iſt. Die
Technik der Bilderfälſcher iſt ja heute ſo raffiniert, daß ſelbſt
Autoritäten auf dem Gebiet der Kunſt getäuſcht worden ſind
und für Bilder und Plaſtiken u dttaren gezahlt haben,
die kaum Hundert wert geweſen ſind. elchen unheimlichen
Umfang dieſe Art der Fälſchung angenommen hat, geht wohl
am beſten aus der Tatſache hervor, daß in Amerika allein etwa
18 000 „echte“ Corrots“ exiſtieren, und wären alle Lenbachs,
Leibls und Menzels echt, die die Namen dieſer Mgäſter tragen,
dann hätte wohl jeder der drei Künſtler dreimal ſWalt werden
müſſen, um ſie malen zu können. Nicht immer iſt es der Geld-
gewinn geweſen, der zu Fälſchungen reizte ſchon Rembrandt
und Dürer klagen über Fälſchungen mancher hat den Namen
eines Großen unter ſeine Bilder geſetzt, um zu beweiſen, daß
der Erfolg und die Kritik nur nach Namen geht. Heute werden
die Bilder nur noch aus Gewinnſucht gefälſcht. Das iſt auch
ein recht einträgliches Geſchäft. So wurde in einem der
Münchener Bilderfälſchungsprozeſſe feſtgeſtellt, daß der Haupt
fälſcher Thiege für die einfache Arbeit des Signierens eines
Bildes in der Regel 500 bis 1000 Mark berechnete. Einen an
geblichen Böcklin, den er in Paris um 100 Frs. erworben haben
wollte, der aber keine zehn wert war, ſuchte er um 20 000 Mark
loszubringen, und wenn ihm von einem Kunſthändler das Bild
als unecht zurückgewieſen wurde, bot er es dem nächſten um den
doppelten Preis an. Denn Bilder ſind bekanntlich um ſo „echter“,

teurer ſie ſind. Hohe Preiſe zogen beſonders bei den Ameri-
anern, die in ſo vielen Fällen getäuſcht wurden, daß man

ſchließlich in New York ein großes Muſeum gefälſchter alter
Meiſter eröffnen konnte.

Einer der erfolgreichſten Fälſcher der letzten Zeit war der
ehemalige Atelierdiener Thiege, der ſeinem Herrn, einem Kunſt-
maler in Nanch, das Malen „abgeſehen“ hatte. Er lernte wohl
auch etwas malen, ſein Hauptſtudium ging aber auf das
Kopieren von Künſtlerunterſchriften. Aus den verſchiedenſten
Muſeen hatte er ein s Muſterbuch von Künſtlerſignen zu
ſammengetragen. Jn Paris kaufte er nun bei Trödlern wert-

Letoziget Sender.
Freitag, den 14. Auguſt.

Wirtſchaftsrundſunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Baum
an amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 i dto. Landwirtſchaftliche, Baumwolle,. Devifen, Berliner Metalle amtlich Del
s Uhr: dto. Dasſelbe: Wiederholung. Londoner Metelle amtlich, am
burger Metalle amtlich. 6.15 Uhr. dio. Dasſelbe Fortſetzung und Mitte
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung- 10,15 Uhr Was diebringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wellen
Dresden. Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld,
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſeberich

4,30-6 Uhr: (Die moderne Oper).SymphonieOrcheſter. Hilmar Weber. 1. Humperdinck: Vzu „Hänſel und Gretel“. 2. Maseagni:

n gen e el en. (4.oſenkavalier“: a ufzug
des Tenors; Frühlingsſtückſzene; e) Terzett; Schluß Duett Oktavian
und Sophie. 5. d'Albert: Fantaſie ans „Tote Augen“. 6. Puccini: Melo
dien aus „La Vohème“.

8,15 Uhr: Kleine Künſtſtlerſpiele. Am GrotrianSteinweg: Friedbert
Sammler. 1. Rundfunkhauskapelle. 2. Eugen Aberer vom Alten Theater
(Rezitation). 3. Gertrude Bauer- Weber (Geſang). 4. Otto Pulver
(Flöte). 5. Rundfunkhauskapelle. 6. Eugen Aberer vom Alten Theater Re
zikation). 7. Gertrude Bauer- Weber (Geſang). 8. Otto Pulvbers (Flöte)
9. Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Defter bei cfif
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung,

Wetterdienſt der Halleſchen Zettunge.
Der Luftdruck hat über Deutſchland weiter zugenommen

und hat einen Hochdruckkern entwickelt, der unſer Wetter heute
völlig beherrſcht. Nur einzelne hohe Wolken laſſen das Vorhan

OchsWalzer; o) un

denſein eines Schlechtwettergebietes erkennen. Der Luftdrue
ſteigt weiter über dem europäiſchen Gebiet.

Vorausſichtliche Witterung am 14. Auguſt: Meiſt heitere
trockenes Wetter, Temperatur wenig verändert, ſtrichweiſe
Morgennebel.
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loſe Arbeiten unbekannter Künſtler für billiges Geld, malte in
eine Ecke das Signum eines bekannten Künſtlers und trug dieſe
Bilder dann zu einem Kunſthändler, der als ehemaliger Dienſt-
mann ſie kritiklos kaufte und ſie mit gutem Gewinn verkaufte.

Die Hauptarbeit der Fälſcher geht darauf aus, die Bilder
künſtlich alt zu machen. Für ſie handelt es ſich alſo zunächſt
darum, ihrem Material die Kennzeichen des Neuen zu nehmen.
Dem Holz und der Leinwand kann man ihr Alter mit ziemlicher
Sicherheit anſehen. Benutzt nun ein Fälſcher neues Material,
ſo taucht er die Leinwand in ein Gemiſch von Tabakabſud, Ruß
und Leim. Das Holz macht er mit einer beſonders konſtruierten
Piſtole wurmſtichig. Da der Kenner dieſe Triks aber kennt,
arbeitet der Fälſcher lieber mit wirklich altem, wenn auch etwas
teuerem Material. Er kauft bei Trödlern alte Holz und Lein
wandbilder aus der Zeit, da der Maler, den er fälſchen will,
gelebt hat und übermalt nun das Bild des unbekannten Malers
in der Technik des berühmten. Entweder kopiert er eine Arbeit
dieſes Künſtlers, ändert aber z. B. die Stellung der Hände, die
Farbe der Koſtüme, läßt Figuren weg oder fügt neue hinzu,
um ſo die Arbeit als einen Vorentwurf ausgeben zu können.
Schadhafte Stellen und Schimmelflecke erhöhen die Echtheit und
den Wert eines Bildes; ſo wird die Leinwand etwas eingeriſſen,
dem Holgbild eine Ecke weggeſchlagen und durch eine Miſchung
aus Ruß und einem Abſud von Süßholz Schimmel erzeugt.
Dann erſt iſt der Meiſter „echt“. Die Bilder aber in der
Farbſchicht noch Altersriſſe haben und in der rbſchicht nach
gedunkelt ſein. Das erreicht der Fälſcher, indem er ſie in einen
Backofen ſchiebt und dann wie einen Schinken im Rauchfang
zum Räuchern aufhängt. Die meiſten Fälſcher arbeiten auf
eigene Fauſt, beſonders in Deutſchland; in Holland, Belgien,
Jtalien und vor allem in Frankreich wird die Bilderfälſchung
fabrikmäßig betrieben. Einer der berühmteſten Fälſcher in
Frankreich hatte einige Dutzend Maler und Bildhauer in ſeiner
„Fabrik alter Meiſter“ ſitzen.

Schwerer, als Bilder fälſchen, iſt, ſie loszubekommen. Aber
auch hier haben die Fälſcher gute Triks und arbeiten oft mit
unheimlicher Großzügigkeit. Bekannt iſt ein Kniff, der früher
in München zur Zeit der Fremdenſaiſon meiſt mit großem Er-
folg ausgeführt wurde. Kam da an Plätzen, die die Fremden
gern beſuchen, oder in Hotels, die die Amerikaner mit Vorliebe
benutzen, ein altes Mütterchen mit einem Bilde unterm Arm.
Jrgendeiner der Fälſcher ſelbſt oder einer ſeiner Komplizen
ſtellt die Alte, betrachtet das Bild mit Kennerblick von allen
Seiten. Neugierige kommen dazu. „Ein wundervoller Leibl!“
ſagt der Kenner. „Wie kommen Sie zu dem wertvollen Bild,

liebe Frau?“ Und dann erzählt die Alte von ihrer Tochter, die
Modell bei Leibl geweſen ſei, und wie ſie das Bild, das ihr der
Maler geſchenkt, bisher ſorglich gehütet; aber nun treibe ſie
die Not. Auf dieſen geſchickt inſzenierten Schwindel bald iſt's
ein Malermodell, bald der Neffe oder die Witwe eines Kunſt
händlers, die das Bild verkaufen wollen iſt ſchon mancher
hereingefallen. Denn der Fremde iſt in der Regel den BVe-
wegungen des Entdeckerſtolzes zugänglich und freut ſich, auf ſo
originelle Weiſe einen zweifellos echten Meiſter ſo billig er
worben zu haben.

Einen ſehr originellen Kniff hat einmal ein Fälſcher an-
gewandt, um einen falſchen Rubens zu einem echten zu machen.
Er wußte, daß nach Amerika echte alte Meiſter, um den hohen
Zoll zu ſparen, als Arbeiten kleiner Maler ausgegeben werden.
Die Signatur des alten Meiſters haben dieſe Bilderſchmuggler
mit künſtlichem Schimmel überzogen, der ſpäter leicht entfernt
werden konnte. Die Zöllner ſind aber bald auf dieſen Trick ge
kommen und waren auf Schimmelflecken bei alten Bildern be
ſonders ſcharf. Darauf hat der Fälſcher ſeinen Plan gebaut
Er hat die gefälſchte Rubensunterſchrift auf dem gefälſchten
Rubens überſchimmelt und das Bild als Werk eines geringen
Malers ausgegeben. Die Zöllner haben wie gewünſcht!
den Schwindel entdeckt, der Fälſcher hat das Bild als echten
Rubens verzollen müſſen, aber er hat dafür geſorgt, daß ſeine
Zollhinterziehung in die Blätter kam und nun war es ihm
leicht, das Bild teuer zu verkaufen. Die Zollbehörde hatte ihm
ja eine glänzende Beſtätigung der Echtheit ſeines Rubens ge
geben

Profeſſor Hugo Lemcke F. Jn Stettin ſtarb im Alker von
faſt 90 Jahren Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Hugo Lemde.
Lemckes Name hat in der wiſſenſchaftlichen Welt einen guten
Klang. Lemcke war ſeit 1858 Lehrer am Stettiner Stadt
ghymnaſium und ſpäter Direktor an dieſem Jnſtitut. Jm Jahre
1906 trat er von ſeinem Poſten zurück. Beſonders auf dem
Gebiete der Geſchichtsforſchung war Lemcke auch nach dem Rüd
tritt von ſeinem Lehramt hervorragend tätig. Er war 50 Jahre
hindurch Vorſitzender der Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte
und Altertumskunde, die ihn nach der Niederlegung ſeines Vor
ſtandsamtes zum Ehrenvorſitzenden wählte. Außerdem war
Provinzialkonſervator von Pommern und Verfaſſer des Werke
„Die Bau und Kunſtdenkmäler Pommerns“. Ferner verdankt
man ihm eine Reihe ſchätzbarer Beiträge zur klaſſiſchen u
deutſchen Philologie, die meiſt in Programmen des genannten
Gymnaſiums niedergelegt ſind.
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Aus Mittelbeutſchlano
Eine Verbrecherjagd

Leipzig, 12. Auguſt.
Als ein Kaufmann von der Ferienreiſe abends in ſeine

Wohnung zurückkehrte, ſtellte er feſt, daß ſeine Türen geöffnet
waren und die Wohnung nach Wertſachen durchwühlt war. Vor-
ſichtig ſchlich ſich der Wohnungsinhaber nach dem Herrenzimmer
und fand dort zu ſeinem Schreck auf der Chaiſelongue
ein Pärchen, das von dem unerwarteten Beſuch überraſcht
war. Der Kaufmann rief um Hilfe, da er aber von beiden Ein
brechern angegriffen wurde, flüchtete er die Treppe hinunter.
Der Einbrecher drohte ihm mit Erſchießen, flüchtete ſich dann
aber mit ſeiner Helferin durch den Hof und Garten.

Die Poligei nahm die Verfolgung auf, konnte die beiden
Verbrecher aber nicht faſſen. Aus dem zurückgelaſſenen Hand-
werkszeug und der Damentaſche iſt zu ſchließen, daß die Genoſſin
eine Schneiderin war.

2. Beilage zur Halleſchen 57Seitung Freitag, 14. Auguſt 1925

Sandgrube zum Stehen gebracht werden, ſo daß weiteres Unheil
verhütet wurde.

b. Cursdorf, 12. Auguſt. (Schadenfeuer.) Jn der Nacht
entſtand im Gehöft des Landwirts und Gemeindevorſtehers
Artur Apitzſch ein Schadenfeuer, das ſich ſchnell zum Groß-
feuer entwickelte. Es verbrannten die geſamten Heuvor-
räte der diesjährigen Ernte, ſowie Strohvorräte
Kohlen, Holz und Düngemittel, ebenſo zwei fette Schweine. Das
ziemlich umfangreiche Stallgebäude wurde faſt gänzlich ver-
nichtet. Die nur durch eine Brandmauer vom Stalle geſchützte
Scheune, die bereits die geſamte Ernte von etwa 120 Morgen
barg, war ſtark gefährdet. Nur den günſtigen Windverhältniſſen
iſt es zu danken, daß dieſe erhalten und ſomit weiterer r r

i ebarer Schaden verhütet wurde. Das Feuer iſt durch
Leichtſinnigkeit eines Knechtes und einerMagd entſtanden. Dieſe hatten ſich auf dem Heuboden ein
Stelldichein gegeben und hatten hierzu Licht gebraucht. Ein an-
gezündetes Streichholz hatte ihnen genügt, hatte aber auch ge-
nügt die Heuvorräte in Brand zu ſetzen. Schwer hielt es, die
Täter feſtzuſtellen, und es iſt nur der unermüdlichen Arbeit der

Doppelhäuſer mit 4 Wohnungen gebaut werden. Die Häuſer
kann jeder mietsweiſe oder auch käuflich erwerben.

r. Eisleben, 12. Auguſt. (Schon wieder Erdſtöße.)
Hier ſind ſchon wieder, wie bereits öfter in der letzten Zeit,
ſtarke Erdſtöße verſpürt worden.

r. Ziegelroda, 12. Auguſt. (Waſſerverſorgung.) Der
Bohrturm auf dem Windmühlenweg iſt verſchwunden. Jn der
von Herrn von Graewe aus Gernrode angegebenen Tiefe wurde
Waſſer erbohrt, das, wie ein achttägiges Probepumpen erwieſen
hat, für die Waſſerverſorgung unſeres Ortes ausreicht. Die Ge
meindevertretung iſt jetzt dabei, Mittel und Wege für den ge
planten Waſſerleitungsbau zu finden.

r. Helbra, 12. Auguſt. (Eine Leiche gefunden.) Ernte-
arbeiter fanden beim Mähen, unweit des Ahnenhügelweges in
einem Haferfelde die Leiche eines jungen Mädchens. Wie be-
reits feſtgeſtellt, handelt es ſich um die ſ. Zt. vermißt gemeldete
Klarag Ette von hier. Die Leiche war ſchon ſtark in Ver
weſung geraten, da ſie ſchon vier Wochen im Getreide lag. Aller
Wahrſcheinlichkeit liegt ein ſchweres Verbrechen vor. Die Staats

Zur Reichsausſtellung Deutſcher Wein“ in Koblenz.
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Soeben wurde in Koblenz die Reichsausſtellung „Deutſcher
Wein“ eröffnet, die in geſchmackvoller Zuſammenſtellung ein über-
ſichtliches Bild über die ſoziale und kulturelle Bedeutung des

Weinbaues für das Deutſche Reich darbietet.

Drei Konkurrenten um die Durchquerung des Kanals

Miß Lilian Harriſon (Argentinien), Helmi (Aegypten) und Miß
Gertrud Ederle (Deutſchamerikanerin).

Drahtſeilattentat
Bernburg, 12. Auguſt.

Einem Drahtſeilattentat fiel ein Bernburger Bürger zum
Opfer, als er in der Nacht mit ſeinem Auto nach Bernburg
zurückkehrte. Zehn Minuten vor der Stadt war die Straße mit
einem Drahtſeil überſpannt, der die Glasſcheibe des Autos zer
trümmerte und den Fahrer aus dem Auto warf. Er zog ſich
ſchwere Verletzungen zu.

Bahnbau im Sperrgebiet der oberen Saale
Schleiz, 12. Auguſt.

Mit der aufſteigenden Entwicklung des Landes Thüringen
galt es auch, die landwirtſchaft'iche und induſtrielle Ausnutzung
des großen, mit am weiteſten ſüdlich gelegenen und am wenig-
ſten erſchloſſenen Kreiſes Schleiz ins Auge zu faſſen. Durch das
Projekt der Saaletalſperre iſt der Thüringiſche Kreis auf einer
aufſteigenden Linie, die ſich ſchon jetzt in mannigfacher Hinſicht
auswirkt. Dieſe wachſende volks wirtſchaftliche Bedeutung zeigt
ſich vor allem in den Plänen eines Bahnbaues. Vor allem gilt
es, den Zentralpunkt des Baues, die Stadt Saabburg, ſo günſtig
wie möglich an eine Verkehrsader anzuſchließen.

Die neueſten Bahnprojekte ſind: eine Linie nach Oſten,
SaalburgTanna und von hier über Schönberg mit Anſchluß an
die Hauptſtrecke Hof-Leipzig; ferner eine Linie Saalburg-
Remptendorf mit dem Anſchluß an die Bahn Triptis-Marxgrün.
Beide Pläne dürften wegen der umſtändlichen Verbindungen
mit der Kreisſtadt ſelbſt wohl kaum in Betracht kommen. Das
verſprechendſte Projekt iſt die Linie Schleiz-Saalburg
Lobenſtein. Auf dieſe Weiſe wird einmal der ganze Kreis
verbunden, zum anderen erhält dsa Bauterrain günſtigen An
ſchluß an zwei Hauptlinien. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß
dieſer Plan greifbare Geſtalt annimmt; es ſteht nur noch der
Entſcheid des Landtages von Thüringen und der Aktiengeſell
ſchaft „Obere Saale“ aus, die ſich ſicher in dieſer Richtung ent
ſchließen werden. Jn nicht zu verkennender Weiſe würde ſo der
Bau der geplanten Sperre mitgefördert, der ja nicht nur dem
Kreiſe, ſondern vor allem dem Lande Thüringen einen großen

rtſchaftlichen Nutzen bringen ſoll.

Die Unterſchlagungen an der Girozentrale
Weimar, 12. Auguſt.

Die aufſehenerregende Aufdeckung von Unterſchlagungen an
der Weimarer Zweigniederlaſſung der Girozentrale hat begreif-
licherweiſe eine Beunruhigung in der Weimarer Geſchäftswelt
gebracht, da ja gerade die Girozentrale von dem gewerblichen
Mittelſtande viel in Anſpruch genommen wurde. Soweit bisher
ermittelt werden konnte, belaufen ſich die Unterſchlagungen des
Prokuriſten Thiele auf etwa 200000 Mark.

Thiele lebte an ſich beſcheiden. Allerdings erwarb er in
der Prellerſtraße ein Wohnhaus und ſchaffte ſich einen Kraft
wagen an. Die unterſchlagenen Gelder verwandte er im weſent
lichen zu Kreditgeſchäften, indem er auf eigene Rechnung Gelder
an Weimarer Geſchäftsleute auslieh. Die Verluſte der Giro-
zentrale dürften demnach unerheblich ſein, da ſie durch Sach-
werte und die Rückzahlung der Darlehen Thieles größtenteils
gedeckt werden können.

Kütten, 12. Aug. Verhängnisvoller Blitzſchlag.)Hier ging morgens ein kurzes Gewitter nieder. Einer der
wenigen, aber ſcharfen Schläge traf das mittlere der drei Geſpanne des Gutsbeſitzers O. Kohve, die auf dem abgeernteten

Acker an der hieſigen Sandgrube pflügten. Die beiden
beſten Pferde des Beſitzers waren auf der Stelle tot.
Die Führerin des Geſchirrs, Frau We he, wurde am linken Arm
leicht verletzt und kam mit dem Schrecken davon. Die Pferde

s Mannes, der das erſte Geſpann führte, ergriffen mit dem
ſofort die Flucht, konnten aber noch glücklich vor der

Landjägereibeamten zu danken, die Brandſtifter zu ermitteln
und in ſicheren Gewahrſam zu bringen.

Brachſtedt, 12. Auguſt. (Fortſchritt.) Nachdem am
Freitag abend in einer öffentlichen Verſammlung Herr Kreis-
brandmeiſter Eberlein einen intereſſanten Vortrag über das
Feuerlöſchweſen gehalten hatte, konnte in unſerem Ort zur
Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr geſchritten werden, in-
dem ſich ſofort 25 Mitglieder als aktiv meldeten. Zum Führer
wurde Herr Rittergutsbeſitzer Rabe, als Stellvertreter Herr
Gutsbeſitzer Berlin, als techniſcher Leiter Herr Zimmermann
Schröter und als Spritzenmeiſter Herr Schmiedemeiſter Bieler
gewählt. Als auffallend muß es bezeichnet werden, daß ſich die
Wehr nur aus Landwirten und Gewerbetreibenden zuſammen
ſetzt, während die Arbeiter weder die Verſammlung beſuchten
noch ſich irgendwie an der Sache beteiligten.

hi. Holleben, 12. Auguſt. (Ernteſchluß.) Jnfolge der
anhaltenden ſommerlichen Trockenheit, die nur ſelten durch
einen erfriſchenden Gewitterregen unterbrochen wurde, reifte
das Getreide raſch und konnte daher ohne Pauſe abgeerntet
und eingefahren werden. Der Ausfall der Ernte kann im allge-
meinen als befriedigend bezeichnet werden. Nun rollen die
letzten Fuder durch die Dörfer, geziert mit dem Ernte- oder
Haferkranz, der mit bunten Bändern umwunden iſt. Jn den
nächſten Sonntagen finden allerwärts die Erntedankfeſte ſtatt.
Die Hackfrüchte haben leider ſehr unter der Trockenheit gelitten.
Die Kartoffeln haben bisher ſpärlich angeſetzt, die Zuckerrüben
werden von Ungeziefer heimgeſucht. Die Ausſichten auf eine
gute Grummeternte ſind gering; es fehlt hier ebenfalls ein er-
giebiger Regen.

Oberröblingen a. See, 12. Auguſt. (Radio-Vereini-
gung.) Unter dem Vorſitz des Herrn Schütz wurde hier eine
Radio Vereinigung gegründet. Dieſe bezweckt, den Mitgliedern
die Möglichkeit zu geben, ſich durch einen fachmänniſch geleiteten
Kurſus die zum Bau von einwandfreien Baſtlergeräten er-
forderlichen Kenntniſſe zu erwerben. Der erſte Vortragsabend
t am Mittwoch den 19. Auguſt, 8 Uhr, im „Gaſthof zum
nker, ſtatt. Vortragender: Dipl.Jng. Wagner, Eisleben.

Merſeburg, 12. Auguſt. Eiſenbahn Leipzig
Zöſchen Merſeburg.) Wie die Reichsbahndirektion mit-
teilt, iſt ſie beauftragt worden, ausführliche Vorarbeiten für
den Bau einer Bahn von Zöſchen nach Leutzſch vorzunehmen.
Sobald die Genehmigung des Sächſiſchen Miniſteriums des
Innern vorliegt, wird öffentlich bekannt gemacht werden, daß
die Grundſtückseigentümer verpflichtet ſind, die das Unter
nehmen vorbereitenden Handlungen auf ihrem Grund und
Boden geſchehen zu laſſen. Einen entſprechenden Antrag hat die
Reichsbahndirektion Halle bereits beim Miniſterium des Jnnern
eingereicht.

Neu-Röſſen, 12. Auguſt. (Reichsbund der Kinder-
re ichen.) Jn der letzten Monatsverſammlung wurde be-
ſchloſſen, eine Spar- und Baugenoſſenſchaft zu grün-
den. Die Vorarbeiten wurden einer Kommiſſion überwieſen.
Es haben mehrere Sitzungen ſtattgefunden, die Ermittelungen
bei den zuſtändigen Behörden haben einen günſtigen Verlauf ge-
nommen, ſo daß am Mittwoch, den 19. Auguſt 1925, abends
7 Uhr in der Kantine bei Herrn Vollrath die Gründerver-
ſammlung ſtattfinden kann. Da den Kriegsbeſchädigten die-
ſelben ſtaatlichen Vorteile zur Fianzierung wie den Kinder-
reichen zuſtehen, können dieſe ſich an der Genoſſenſchaft be
teiligen. Auch die kinderreichen Familien aus der Umgebung,
welche Werksangehörige des Ammoniakwerkes ſind, können Mit
glied des Reichsbundes der Kinderreichen und der Genoſſenſchaft
werden. Die Wohnungen werden nicht verloſt, ſondern die Be
dürftigſten werden berückſichtigt. Von kinderreichen Familien
werden auch erwachſene verheiratete Kinder bei der Wohnungs-
zuteilung berückſichtigt. Der Eeſchäftsanteil beträgt 200 Rm.
und kann im ganzen oder mindeſtens mit 5 R. monatlich ab
gezahlt werden. Das Eintrittsgeld beträgt 3 Rm. Es ſollen

anwaltſchaft hat ſofort die Unterſuchung aufgenommen. Es iſt
bereits eine Verhaftung erfolgt.

z. Heiligenſtadt, 12. Auguſt. (Hagelwetter.) Das Eichs
feld iſt in dieſem Jahre bisher von ernſteren Hagelſchäden

verſchont geblieben. Nur in der Flur von Reinholterode und
einigen Nachbarorten hat es in dieſen Tagen gehagelt. Der
Schaden an Weizen und Hafer iſt beträchtlich. Jntereſſant iſt
die Feſtellung, daß das Gewitter ganz denſelben Landſtrich be
troffen hat, der vor einem Jahre von einem verheerenden Un-
wetter heimgeſucht worden iſt.

z. Dingelſtädt, 12. Auguſt. (Stillgelegter Betrieb.)
Vor einigen Monaten richtete die Firma Mareis und Fitterling
aus Jngolſtadt in der Luttermühle bei Effelder eine Holzwaren-
fabrik ein, in der etwa 40 Tiſchler und Tagelöhner beſchäftigt
wurden. Die Firma hat plötzlich aus unbekannten Gründen den
Betrieb eingeſtellt.

Nordhauſen, 12. Auguſt. (Gartenbauwoche.) Die
Anmeldungen für die Gartenbauausſtellung ſind derart reich-
lich eingegangen, daß trotz der zahlreichen und h Räume
noch größere Zelte aufgeführt werden müſſen. Die Ausſtellung
ſelbſt verſpricht eine ſchöne zu werden, umſomehr, als keine
Koſten geſcheut werden, um das Gelände zu verbeſſern, ſo durch
Erdbewegungen, Maurerarbeiten uſw. Die Tagungen ſind nun
feſtgelegt und füllen vor allem die fünf erſten Tage der Garten
bauwoche voll aus, ſo daß einige Veranſtaltungen, die ſich nicht
verſchieben ließen, parallel laufen müſſen, um aber doch ge
meinſam ſich wieder irgendwie zu finden. An großen Tagungen
ſeien genannt: Sonntag, den 13. September: der Landesver-
band Thüringen im Reichsverband des Deutſchen Gartenbaues;
Montag, den 14. Spetember: der provinzialſächſiſche Gärtner-
tag; Dienstag, den 15. September: die Vertreterverſammlung
der Obſt- und Gartenbauvereine mit Obſtverpackungsdemon-
ſtration; Mittwoch, den 16. September: die Hauptverſammlung
des Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins. Beſonderes Jn-
tereſſe erwecken die Ausflüge und Geſellſchaftsfahrten, wobei
der Harz wegen ſeiner Nähe bevorzugt wird, ſo daß die meiſten
Tagestouren dahin gelegt werden müſſen, was ja eigentlich
wegen des Reichtums an Abwechslungen beſonders verſtändlich
iſt. Die Unterkunftsmöglichkeiten ſind günſtig, da die Hotels
durch Privatquartiere ergänzt werden und Nordhauſen, ſo wie
immer bei großen Veranſtaltungen, auch in dieſer Richtung
ſeine Gäſte zufriedenſtellt.

r. Gatterſtedt, 12. Auguſt. (Ein ſchwerer Unglücks
fall) mit tödlichem Ausgang ereignete ſich Dienstag nach-
mittag 5 Uhr in unſerem Dorfe. Die 60jährige Witwe Luckert,
eine ſehr arbeitſame und rüſtige Frau, war im Begriff, ihrezwei Fuder Weizen zum Dreſchen einzufahren und S auf

der Nachhauſefahrt mit ihrem 4jährigen Neffen in der Schoß
kelle des Anhängewagens Platz. Unterwegs iſt die Luckert, an
ſcheinend infolge Unwohlſeins, aus der Schoßkelle gefallen, ohne
daß es der Geſchirrführer gleich bemerkte. Der ſchwer beladene
Wagen fuhr der Bedauernswerten über die Bruſt.
Der ſofort hinzugezogene Arzt ordnete die Ueberführung in das
Krankenhaus Querfurt an, wo die Frau Luckert kurz darauf
ihren Verletzungen erlegen iſt.

Altenburg, 11. Auguſt. (Der Bau und Kunſtwart
der Thüringer Landeskirche, Geh. Regierungs-
und Baurat i. R. A. H. Wancckel Der Bau ünd
Kunſtwart der Thüringiſchen Landeskirche, Geheimer Regie
rungs und Baurat Alfred Hermann Wanckel iſt hier beinahe
70 Jahre alt geſtorben. Er war in vaterländiſchen Kreiſen, be
ſonders im Deutſchbund, als Führer tätig und erfreute ſich des

ſehens in der Bevölkerung. Als Baukünſtler hat er
ſich beſonders durch den Bau des Regierungsgebäudes in Alten
burg einen Namen gemacht. Er ſtand dem Bauweſen des alten
Herzogtums Sachſen- Altenburg bis zu deſſen Aufgehen in Thüringen vor und hat auch nachher noch die Baugeſchäfte e.

vietes Altenburg erledigt.

r
e

e

e

z S

r

z

4 e

e

W

55
8

SSh

e



50 Jahre Kaufmänniſcher Sportverein
Jubiläums-Sportwoche des K. T. V. vom

2. bis 6. September.
Der K. T. V. feiert im September ſein 50jähriges Beſtehen.
Das Programm der Sportwoche, die aus Anlaß dieſes Jubi
läums in der Zeit vom 2. bis 6. September ſtattfindet, umfaßt
Veranſtaltungen aller Abteilungen des Vereins und wird durch
ſeine Reichhaltigkeit, ſowie durch die Teilnahme der beſten Ge
räteturner und Leichtathleten des XIII. Kreiſes, das regſte
Intereſſe der Halliſchen Turn und Sportgemeinde erwecken.

Als Auftakt der Feſttage treten am 2. September die
Mädchen und Knaben- Abteilungen auf den Plan.
Der Verein wird durch die Vorführungen zeigen, daß Turnen
und Spiel bei Kindern beiderlei Geſchlechts im Alter von 8 bis
14 Jahren, ſhſtem- und planvoll durch geeignete Lehrer über-
wacht, der Jugend beſte Stärkung und Kräftigung an Geiſt
und Körper bedeutet.

Der Donnerstag, 8. September, iſt den Schwimmern
gewidmet, die unter Teilnahme der halliſchen Turnerſchwimmer
ein Schau und Wettſchwimmen zur Aufführung bringen.

Am Sonnabend, den 5. September vormittags iſt Empfang
der auswärtigen Gäſte und Wettkämpfer. Es werden etwa 300
bis 400 Perſonen erwartet. Neben dem Vorſitzenden der Deut
ſchen Turnerſchaft, Profeſor Dr. Berger, werden ſich die
Kreisleitung des XIII. Kreiſes und des NordOſt-Thüringer
Turngaues einfinden.

Ab 4 Uhr nachmittags beginnen auf dem K. T.
Ecke Hutten- und Röpgzigerſtraße, die Vorkämpfe im Fauſt u
Handball ſowie in den volkstümlichen Uebungen. Jm Ganzen
werden 7 im Fauſtball und 4 Mannſchaften im Handballſpiel
um die Siegerehren kämpfen. Auch der ehemalige Deutſche
Meiſter im v u“ und der diesjährige Mittelh „Saalfeld“ werden in der Partie ſein. Jm
r erſcheint der Meiſter des III. Kreiſes, Mtv. Alten

r dann eine der beſten Mannſchaften unſerer Nachbarſt Leipzig, Turnerſchaft Südoſt Leipzig, ferner Tv. Wurzen,

Meiſtermannſ im X. Kreis und die beſten Mannſchaften
unſeres Nor Thüringer Turngaues, Tv. Vater Jahn

euditz und Tv. Ammendorf. Auch bei den volkstümlichen
ebungen, die um d Zeit beginnen, werden alle Leicht-
thleten des III. Kreiſes vertreten ſein.

u. 8 Uhr findet in der „Saalſchloßbrauerei“ Feſtkommers
ſta

Den Höhepunkt erreicht die Veranſtaltung am Sonntag.
Ab 7 Uhr vormittags beginnen die kreisoffenen Geräte-Wett-
ä und die volkstümlichen Uebungen. Die Ausſcheidungs-

ſpiele im Fauſt und Handball nehmen ihren Fortgang. Auch
den im Weltkriege 1914--1918 gefallenen und unvergeßlichen
Turnbrüdern ſoll eine ernſte Feierſtunde zum Gedenken ge
widmen werden. Die nicht aktiv n K. T. V. er treten um
10 Uhr mit den befreundeten Vereinen, den Kameraden der Ver
eine ehemal r, 7Töer und 27er im Stadtſchützenhaus an
und marſchieren nach dem Turnplatz zur Weihe eines
Ehrenmales. Bei Eintreffen des Zuges werden die Wett-
kämpfe unterbrochen, damit alle Feſtteilnehmer der Feier bei
wohnen können. Am Nachmittag 228 Uhr werden die Vor-
führungen mit den allgemeinen Freiübungen der Turnerinnen
und Turner des K. T. V. eröffnet. Jn bunter Reihenfolge
werden dann die Endkämpfe in den Staffeln, Gemeinturnen
von 64 Turnern am Barren, die Entſcheidungsſpiele im Hand
und Fauſtball, Turnen der Turnerinnen des K. T. V. uſw., an

den Augen der Zuſchauer vorüberziehen. Während der Auf
führungen ert die Halliſche Bergkapelle. Den Schlußhutet Uhr nds, die Siegerverkündung. Neben den Sieges-

zeichen, dem ſchlichten Eichenkranz, erhalten die ſiegenden
ie erſten Sieger der eingelnen Gruppen,

Verein geſtiftete künſtleriſche Plaketten.
den 7. September, ſind zwei Turnfahrten nach

nach dem Kyffhäuſer vorge

Sportplatzweihe des T. V. RNietleben.
Am Sonntag feiert der T. V. Nietleben ſein 62. Stiftun

Zuſammen mit ſeiner früheren Fußballabteilung, x8 n Spielvereinigung Nietleben, begeht der Verein die
KWeche des von den beiden Vereinen gemeinſam z w.

Sportplatzes in der Dölauer Heide. Der piel
n in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit mit der ſchmucken Barriere
ſowie den beiden neu errichteten Toren, dürfte, m vom

Mannſchaften und
vom ag

m Montag,
den Jahnſtätten in Freyburg und
ſehen.

Walde umgeben, in ſeiner Lage einer der beſten Halles
Umgebung ſein. Den Freiübungen des Turnvereins t einHandballwettſpiel der e gegen Spielver

ieſem Spiele tr ſich zumeinigungNietleben Damen. NachTurgerhandballwertſpiel Halleſcher Turn und Sportverein I
gegen Turnverein Rietleben I. Den Schluß der Spiele bildet
ein Fußballwettſpiel von Halle 96-Reſerve gegen Spielver-
einigung Nietleben I.

P. S. V. gegen Sportverein 98 6:0 (3 0).
Wo der mitteldeutſche Meiſter ſpielt, da gibt es ein volles

us und auch guter Sport. So war es auch im geſtrigenSeedſpiefe, Se daß 98 für drei ſeiner ten, Sommer
feld, Rauſch und Bringezu, teils etwas unge Erſatz
ſtellen mußte, ſonſt wäre der Kampf ſicher viel ſpannender ge
worden.

Der Meiſter fand ſchnell zuſammen und attackierte das
98er Tor. v. Jeyer eröffnete mit einem raffinierten Schreck-
wurf den Torreigen, 1:0. Die rechte 98er Seite ſtieß wiederholt
gefährlich vor, doch ohne Erfolg, da auch Drape gang dispo
niert iſt. Narczinski von halbrechts und v. a erhöhten auf
3:0. Auch nach dem Wechſel beider das g Bild. P. S. V.
ſag zeitweiſe mehr oder weniger im Angriff, doch Brunnert im
Tor iſt glngend auf dem Poſten. Narcziski, Butz und v. Jeyer
gelangen noch drei weitere Tore, während Drape ſein Heiligtum
reinhalten konnte, wobei ihm allerdings der Pfoſten einmal vecht
hilfreich zur Seite ſtand. Mit Proft im Sturm und Sommer-
feld als Mittelläufer war das „zu Null“ wohl kaum xworden. P. S. V. ſahen wir allerdings ſ weit beſſer. 98 ver
dankte das knappe Reſultat dem aufop Spiel der gan
zen Elf.

Sportfreunde gegen 1. Sp. V. FJena.
Am Sonntag weilt der 1. Sportverein Jena in Halle zu

Gaſt, um auf dem Sportfreundeplatz ein Geſellſchaftsſpiel gegen
die Ligamannſchaft des Platzbeſitzers auszutragen. Die Jenen
ſer, die ſich als Mitteldeutſchlands zweitbeſte Fußballer in den
Kämpfen um die Deutſche Meiſterſchaft erwieſen haben, werden
mit den Sportfreunden wohl ein leichtes Spiel haben.

Boruſſia gegen Favorit.
Am Freitag findet zwiſchen Boruſſia und Favorit auf dem

Platz an der äußeren Delitzſcherſtraße ein Geſellſchaftsſpiel ſtatt.
Prüfung im 10000 Meter-Laufen in Halle.

Von der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik werden
am Donnerstag auf dem Univerſitätsplatz (Ziegelwieſe) Prüfun-
gen im 10000 Meter-Laufen abgehalten.

Die finniſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften.
Jn Helſingfors nahmen am Montag die finniſchen Leicht-

athletik-Meiſterſchaften bei gutem Wetter und ausgezeichneter

Beſuch ihren e Recht beachtenswerte Ergebniſſe wurden
in den Wurfkonkurrenzen erzielt, beſonders im Diskuswerfen,
in dem drei Bewerber die 40 Meter-Grenze erreichten. Nach
r die Ergebniſſe des erſten Tages: Speerwerfen: Jo-

ſſon 59,86 Meter. Kugelſtoßen: Torpo 14,44 Meter.
Diskuswerfen: 1. Niittymag 41,75 Meter, 2. Torpo 41,28 Meter,
8. Takala 40,60 Meter. 100 Meter: 1. Koponen 11,8 Sek.,
2. Husgafvel. 200 Meter: 1. Koponen 28 Sek., 2. Husgafvel.

Wide zieht ſich zurück. Der „fliegende Schullehrer“, wie
der ſchwediſche Weltrekordläufer Edvin Wide in ſeiner Heimat
genannt wird, hat die Abſicht geäußert, nur noch bei den inter
nationalen Kämpfen, die am 6. und 7. Auguſt in Stockholm
ſ zu ſtarten und dann dem aktiven Sport den Rücken
u kehren. z dazu iſt eine Muskelverletzung, diech Wide im Laufe der diesjährigen anſtrengenden Saiſon zu

8 hat und die ſich in letzter Zeit immer unangenehmer
merkbar machte.

Fauſtball: P. S. V. Halle I gegen 961.
Am Donnerstag, 7 Uhr abends, findet auf dem Platz an

der Artilleriekaſerne das Entſcheidungsſpiel um die Fauſtball-
Meiſterſchaft ſtatt.

Die Schweizer Schwimm-Meiſterſchaften gelangen
28. Auguſt in Luzern zur Durchführung. Nach den Ergebniſſen
der Meiſterſchaftskämpfe wird die Mannſchaft zuſammengeſtellt,
die am 80. Auguſt in Frankfurt a. M. die ſchweizeriſchen Farben
beim Länderkampf Schweiz Deutſchland vertreten wird.

Deutſch franzöſiſcher Boxkampftag.
Feſt verpflichtet wurden bisher der deutſche Meiſter Richard

Naujocks, der mit dem franzöſiſchen tergewichts meiſter
Romerio zuſammentrifft, ſowie der dere wichts meiſter
Dieckmann-Berlin, der den franzöſiſchen iſter dieſer
Klaſſe, Bonnel, als Gegner erhält. Die Kämpfe finden am
17. Auguſt ſtatt.

Fernfahrt Hannover--Berlin-- Leipzig.
Jm Rahmen des 1. Deutſchen Radfahrertages,

der am 16. Auguſt in Leipzig ſtattfindet und deſſen Durch
hr die r S Deutſcher Radſport-Verbände dem

Sächſiſchen Radfahrer-Bund übertragen hat, findet bekanntlich
für Berufsfahrer die Fernfahrt „Hannover--Berlin--Leipgig
über insgeſammt 462,9 Kilometer ſtatt. Die Jahr iſt in zwei
Etappen gegliedert, und zwar wird am 15. Auguſt Han
nover-- Berlin gefahren und am 16. Auguſt Berlin--Leipzig.
Die t innt am Sonnabend früh 5 Uhr in Hannover.
Eine S nde vor den Berufsfahrern, die übrigens voll
ählig am Start erſcheinen, nimmt das Rennen um dieSehenmenerhe der V. D. R. V. für Wertpreisfahrer, das

auf der Strecke lin-- Leipzig au ren wird, ſeinen An
n in bekannteſten Amateure der DRU. und des SRVB.
we ſich am Start einfinden.

Beteiligung des Leipziger Automobil-Klubs an der Ballon-
fuchsjagd zur Leipziger Meſſe. Der Leipgiger AutomobilKlub
hat beſchloſſen, i offiziell an der am 80. Auguſt 1926,
alſo am erſten Meſſetage, im Anſchluß an die ffeierlich

en des neuen Freiballons Leipzig er Meſſe“ ſtatt

am

findenden Ballonfuchsjagd zu beteiligen. Ferner wird der
Leipgiger AutomobilKlub einen der für die Sieger beſtimmten
Ghrenpreiſe ſtiften.

Weißdorn gewinnt den Preis von Köln.
Jn der kurzen Zeit ſeines Beſtehens hat ſich der Preis von

Köln ſchnell zu einem der bedeutendſten Prüfungen entwickelt
Der Sieg des Oppenheimers wurde von den Zuſchauern mit

ßem Beifall aufgenommen, um ſo mehr, als es einheimiſche
arben waren, die den reichen Preis gewannen. Die 2200 Mtr,

wurden in der guten Zeit von 2:27 durchlaufen.
Dom Rhön-Segelflug Wettbewerb

Bei klavrem Wetter, aber nur ſchwachen weſtlichen Winden
e bereits am Sonnabend 5 Uhr vormittags lebhafter Schul
ieb ein. Die Reihe der Flüge u der Stuttgarter

Kull auf dem Weltenſegler-Eindecker „Roter Kuckuck“ und ge
wann dadurch die e prämie. Einige Vertreter der Preſſe
hatten einen „ZielflugPreis“ geſtiftet; der Jungflieger Reich
von der Fliegerſchule Martens ging durch ſeine Landung in
einer Entfernung von 8,40 Meter vom bezeichneten Ziel als
ſage aus dem Kampfe hervor. Die beſte Zeit und Streck
e fte Eſpenlaub, der in vier Minuten 46 Sekunden 5400

eter zurücklegte. l
w. Gleitflügen diejenigen des Freitags, hiervon entfallen allein

m Sonntag holte ſich Mebert von der Fliegerſchule
c J n

Nur 14 Start
rbot

Heſſelbach 3

Liegnitz auf ſeinem Doppelſitzer „D. 1“ aus, der mit 14 Minuten
Sekunden die längſte Flugzeit des Tages er

re ichte. Bei der Landung wurde allerdings die Maſchine am
Rumpf arg beſchädigt, ſo daß ſie für die nächſten 14 Tage aus-
fällt. Erſt gegen 7 Uhr abends, nachdem noch Meiſter Udet auf
dem Luftwege von Frankfurt a. M. eingetroffen war, um ſich
vom diesjährigen Rhönbetriebe zu überzeugen, leerte ſich das

Am NMontag, dem letzten Tage des Vorwett-
ewerbes für die Jungflieger, war das Bild unverändert.

Sportjournaliſt Robert Achenbach, ein Neffe der beiden be
vrühmten Maler gleichen Namens, iſt auf einer Autotour ſchwer
verunglückt. Der Wagen geriet bei Badenweiler auf der
vervegneten Straße ins Rutſchen. Achenbach ſprang heraus und
wurde dabei zwiſchen einen Chauſſeebaum und dem Wagen ein

lemmt. Er wurde mit lebensgefährlichen inneren Verletzungen
im Krankenauto nach München transportiert.

7

W e em cWeiß gieht an und ſetzt mit zweiten Zuge matt.
Kreuzworträtſel

2 3

10

1ſ a
14 15 (6 17 18

22 9
Die Wörter bedeuten:

8 See Ga 4. Reich in Aſien, 6Grzählungsform, 8. vom Gangen, 4. Reich in 6. in
diſcher Revolutionär, 6. Schweizer Kanton, 8. Raubvogel,
18. Molchart, 14. De rig für Lebeweſen, 15. Baumfrucht,

16. häßli W 17. Körperteil, 18. Gewäſſer.
b) Von links nach rechts:

1. Teil des Baumes, 4. deutſcher Fluß, 7. Körnerfrucht, 9. Berg
in der Schweigz, 10. Frauenname, 11. Stacheltier, 12. komiſche Per

18. Männername, 16. Gegenſatz von trocken, 19. Körperteil,
Nachtraubvogel, 21. m 22. Gattungsbezeichnung,

Artikel.

SkatKufgabe
inden 6 Stichen:

I. r K. T D, e D,
2. sch K, sch D, sch
3. r 10, r 8, gar D.
4. r O, r 9, gr 10,

Gr O, o K. s 10,
6. sch O, gr K, e O

M

e
e

hat der Spieler noch e W, gr W, r W, sch W. aber das Spiel be-
reits mit eider verloren und bekommt nur halb ſoviel Augen,
als er urſprünglich in ſeinen Karten hatte. Wer von den dreien
iſt der Spieler? Was ſpielt er und wieviel Augen bekommt er
herein? Wie find die Karten urſprünglich verteilt?

Zweierlei
W werden in Drei-Vier gebracht,
Die für die Eins-Zwei das ganze gemacht.

Wortſpiel
Sind es auch alle Menſchen,
So iſt's ein Teil doch
Und wenn er's iſt,
So iſt er's
Jm erſten Sinne nicht.

Ein anderes

Das Erſte iſt als Metall,
Das Zweite als Lehrlin
Das Gange wird übera
Zum Schreiben und Rechnen verwa

Löſungen der letzten Rätſe

Zweierlei.
Liſt, Liſgt.

er Retter.
Weg Weiſer.
Die Reiſe
Tor Gau,

Torgau.

Umſtellung
Aſt, Maſt, Samt.

Auflöſung des Kreuzworträtſels.
a) Von oben nach unten:

2. Ar, 8. Tau, 4. Ebro, 6. Piſtole, 7. rig 8. Seife, 10. Perle,
18. Met, 18. Sou, 17. Mars, 18. Anni, 19. Rut.

b) Von links nach rechts:
1. Laterne, 6. Raben, 9. Uri, 10. Po, 11. Sem, 18. See, 14. Tief,

18. Dorf, 16. Oft, 18. Aar, 20. Amrum, 21. Meiſter

Auflöſung des Kreuzrätſels.
1--2 Fa-ma,
3--4 Laden.

Auflöſung der Dameſpiel- Aufgabe
1. eö5-d6, e7eB,
2. Dh4-e7, d48E6,
3. Des-c1, chMes,
4. DeIXg58ä3Xa und gewinnt.

Auflöſung des Sprichworträtſels.
„Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte.“

Löſung der Skat-Aufgabe.
Bei folgender Kartenverteilung:

Skat: e W. e D.
Vorhand: soh W. e 10, gr D, gr K, gr O. gr8, r 10, r. r

seh K. Hinterhand: e O, er 10, gr gr7. r D, r O. r 9. r 8. ch
ch 10 kommt nach 1. sch K, sch O, seh 10, 2. e O, e 10, e K, d

(R.)

R

bekannt.

Mittelhand mit 8. seh W, gr W, seh D ans Spiel und muß all
übrigen Stiche nehmen.
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U Theater Leinaiger Ltrahe 6

Ah morgen, Froeitag, den 14. August 1925:

Ein aufsehenerregender Kampf
xwischen weib lichem Raffinement
und männliceher VUrwüäohsigKkoeft
spannt die Nerven des Beschauers in dem

neuen großen Fox-Fim

Don Mix,

der Damenfreune

Der galante Cowboy, der Liebling der ganzen Welt in
einer höchst originellen Schicksalskomödie. Der Cowboy
der Stadt, Schmuck, Pelze, Seide, Blumen, schöne Frauen
alles stürmt auf ihn ein, Aber auch Hochstapler, Schwindler,
falsche Komtessen umschwirren den jungen reichen Farmer
und suchen ihn ins Verderben zu reißen. Ein treues Mädchen-
herz, das fern im Westen für ihn schlägt, will verzweifeln.
Der Cowboy wird zum Dandy, zum Stutzer. Aber gesunde
Männlichkeit bricht sich Bahn, wie lästiges Ungeziefer schüttelt
er die Parasiten ab, die ihn mit dem exotischen Parfüm ihrer
morschen Gesellschaft betäuben wollten. Zurück zur Prärie,
zurück zu den kernigen Männern des Westens, zurück zu
seinem treuen Mädchen.

zwerchfellerschütternde Komik und nervenspannendste
Sens ation wechseln in echt amerikanischem Tempo.

Tom Mix, der Unwiderstehliche, in einer Glanzrolle, wie
er sie noch nie gehabt.

Das Gänseballett.Groteske in 2 Akten.

Die Affenfarm.Groteske in 2 Akten.

Heute Donnerstag, morgen Freitag, Sonn-
abend und Sonntag, abends 8 Uhr spricht der

Holländer Engelsmann
über seine Wette

In 10 Jahren

Ilt Haß -Ato um le Welt.
Dazu anschließend das große Filmprogramm.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

e e e.

e Din- Theater Alte Promenae

Ab morgen, Freitag, den 14. August 1925:

Die Kulturabteilung der Ufa hat ein Filmwerk ge-
schaffen, das ihr in seiner Durchführung und
seiner Vollendung wiederum zur Ehre gereicht.

Bilder aus dem Hundeleben.

Waidmännische Beratung:
Oberförster Sehulz.

Polizeiliche Fachberatung:
Hauptmann Saal.

Es gibt keine Hundeart, die uns nicht in diesem Film vor-
geführt wird und nicht durch ihre besten Exemplare vertreten
ist. Man sieht die kleinen Luxushündchen, wie sie gehegt
und gepflegt werden, die lustigen Gespielen eines Kindes und
seinen Lebensretter, lernt die Hunde auf verschiedenen Jagd-
arten kennen, wird über die ungemein interessante Abrichtung
als Polizeihunde unterrichtet, folgt ihnen hinauf auf die
Schneehöhen, in denen in dem Koster der St. Bernhardiner
die früher so ungemein wertvollen und nützlichen Bernhar-
dinerhunde heute noch gezüchtet werden. Man sieht, wie
der Hund Freud und Leid mit seinem Herrn teilt, wie er vor
dem Wagen des armen Mannes gespannt, seine letzte Kraft
hergibt und zur Seite des Spaziergängers in seiner ruhigen
Gelassenheit ein treuer Begleiter ist. Wie lebendig macht
der Hund jede Situation. Sei es, daß er in unermüdlicher
Ausdauer eine Reiterin begleitet, möge er den Gutshof beauf-
sichtigen oder gewiegte Kriminalfachleute unterstützen, immer
wird das Wort Friedrichs des Groben bestätigt: „Die Menschen
sagen, die Hunde hätten kelnen Geist, aber ich welß es besser“-

Als zweiten Hauptfilm zeigen wir

Die fahrt ins Verderben

Nach dem Bühnenstück „Hoffnung auf Segen“

von Heyermann.
Werktags 2, Sonntags 3 Vorstellungen.

Sonntag 3 Uhr:
rohe Aunendvorste rung

Jugendliche zahlen kleine Preise.

Beginn: Sonntags 3 30 Uhr, Werktags 5 Uhr.

Rennen zu Magdeburg
Sonnabend, den 15. August 3 Uhr Sonntag, den 16. August

Die bedeutendsten Rennen des Jahres,

Gr. Preis von Magdeburg

lebensmitte
la. hausschl. Wurst
a. Landkäse, Elor.

Ed. SoKolonialwaren,
Ecke Hermann und

Henriettenstra e,
gegenüber der

Hermann- Schule.

Dehung19. 20. Augusl

Wohlahrts-

belglonerte
für die Kriogeblinden.
4918 Gewinne bar o. Abz -M

S Original-lose à N. 3,30

Porto und Liste 35 Pf. extra
empf. u. vers. auch unt. Nachn.

Rudolt John, a
Hamburg 39, Slerichstr. 32
Baldige Bestellungerwünscht,

zu vermieten,
18, Mark monatlich.

J Albert Hofmann,

am Riebeckplatz.

Am Riebeckplatz
Heute Donnerstag
nachmittags 4 Uhr.

Henrik lbsens weltberühmtes Werk:

fedda
abler

Der Roman
einer unverstandenen Frau.

Eine Tragödie von Mannesstolz und
enschenschwäche.

Hau rollen:Asta ieisem,
Albert Fteimrüücz.

Im bunten Teflt
Nur nicht dreizehn

Drel Akte tollster Heiterkelt.

Auf der Bühne
Fünf Royal-Girls,

die große Tanzattraktion.

Beginn Werkin h t

Gr. Ulrichstr. 51
Heute Donnerstag
nachmittags 4 Uhr

Der Artisten Großtilm:

Der Mann au

clem Mometen

vom Aufstieg einen Artisten, in 6 Akten.

In der Hauptrolle:
buciano Alhbertini.

Ham kann keine
Glaäubiger leiden

Zwel Akte köstllchen Humors.

Tip und Top
wollen sich erholen
Zwei Akte zwerechtfellerschütternd. Komik.

Die große HModeschau
in Naturtarben.
Beginn: Werktags 4 Uhr.

Hausfrauen? kauft mr
Scheuerticher

e Nur echt mit
dieſem Etikett.

Weh mirIuhns
Die Geschichte

Hlerzu-

Ferner:

Auberdem:

Sonntags b Uhr.

Deucſche

MocorZeiſſchrift
Fachzeitſchrift für den motoriſchen

Verkehr und Transport, für die Motoren-,
Fahrzeug- und Flugtechnik und für die

einſchlägige Induſtrie.

Preis: M. 9,60 jährlich.
Erſcheinungsweiſe: monatlich.

Probenummer auf Wunſch vom Verlag.

Verlag Hellmut Droſcha, Dresden-A. 19,
Mäller-Berſet- Straße T7.

Germania Borussia
25 000 Mark 7500 Mark 5000 Mark
Dazu das grobe August- Programm

75 000 Mark Preise.

T
Direktion: Adolf Vogel. Tel. 8385

u 2 Tagenoch S
cas

Kolossal-
Programm

wie es bisher in dieser
Zusammenstellung

von kelnem Varlete

gezeigt wurde
Antang Punkt 7 Uhr

Modernes Thester
Täglich 810 Uhr

Der PViesenerfolo
Gastsplole der altbheliebten

Fritz Stoidl-Sängor
Donnerstag, der Slite-öag

Kabarett ung Darr.

Freftag, den 14. August, 8 Vhr abenda

5. Großes
Sommer Konzert

des Beamten-Orchester- Vereins
(Milltärmusik, ca. 70 Mltwirkende), Leit. Otto Haupt.

Klassisch. Deutsch. Historisch.
Entwicklang der Dentschen Heeres masik

14. bis 18. Jahrhundert.
Elntritt 50 Pfennig

Kurhaus Wittekindi
Heute Donnerstag, den 13. Aug., abends 8 Uhr

hesellsehalt abend mit Jan

Musik Wenskat.

n r e acet. all

u Schmerzen
der Rerven, Rhouma, Gicht, Jochias,

Kopſſchmerzen, GSrippe und

Erkältnggsfranibelten

üg e a
Dr. Uüiher ö ßesunchoitsllelſ

Alleinverkaut:

August Pir tm Das Haus der guten Schuhwaren ma
Geiststrabe 10.

Sportstiefel! Feine Strabenschuhe!



Or. jur. Chriſtian Jordan,
Legattonsrat z. D., Oberſtleutnant der Reſerve des ehem.

SardeQüraſſter Regiments,
und

Frau Eliſabeth Jordan
geb. EſſerDutreuz

geben geziemend Nachricht von ihrer am J. Ruguſt 1925
erfolgten Bermählung.

Statt jeder beſonderen Anzeige. m
Am S. Auguſt früh 2 Uhr entſchlief ſanſt nach langem, ſchwe

1 großer e men er r r 7mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender er u o das tiefste das am 11. Augustvater, mein lieber Schwiegerſohn folgte plötzliche Ableben Leine
Amtsrat lieben i. a. C. B.Max Gravenhorſt Hans Sehädrlen

im Alter von 66 Jahren.m Alter Jah cand. med. (aktiv 1922/23)Naumburg (S., Lindenſtr. 32, den 11. Auguſt 1925.

Der G. G. Cer PalalomarehnJn tiefer Trauer:

I. A.: Wadsack 000).

Unterfertigter C. C. betrauert auf

Wally Gravenhorſt, geb. Krüger,
Wally Franke, geb. Gravenhorſt,
Margarete Häßler, c Gravenhorſt,
Max Gravenhorſt, Kloſter-Naudnorf,
Heinrich Franke, Frankenhof,
Franz Häßler, Günſtedt,
Fran Sophie Krüger, Halle (Saale),

4 Enkelkinder.
Dem Wunſche des Verſtorbenen entſprechend fand die Trauerfeier und

Einäſcherung im engſten Familienkreiſe zu Jena ſtatt.
Von Beileidsbe juchen bitten wir abzuſehen.

Am 11. August 1925, 11,50 Uhr nachts, ver-
schied sanft nach kurzen, schweren Leiden mein
geliebter Mann, unser treusorgender Vater Schwieger-
und Grobvater, der

Lancwirt

Ottomur Hauptmann

im vollendeten 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Hauptmann geb. Schröter,
Kurt Hauptmann,
Dora Agthe geb. Hauptmann,
Max Hauptmann,
Herm. Agthe, Dipl.-lng.,
Marta Hauptmann geh. Schunke,
nebst 3 Enkolkindern.

Cracau, den 12. August 1925.
Die Beerdigung findet am 14. Aug. 1925, nachm. 3*, Uhr statt.

Unterfertigter erfüllt hiermit die traurige Pflicht, seine
Mitglieder von dem am II. August erfolgten Ableben seines
lieben Schachbruders

Hans Sechßäckvicfi
caonci. moecs.

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Der Seſiackklub am Stacktgumnasium
i. A.: Spigaht,Vorsitzender des A. H.-Verbandes. MAf v18 8E M S r

S Hotel- Reſtaurant
„Burſchenhaus“ Eiſ t

am Burſchenſchaftsdenkmal,
Beſte Lage, direkt am Kiefernwald. Herrliche Der

Wartburgblick. Das ganze r geöffnet. trahe C lon voller z M. räle zu Verſammlungen und Feſt kuten, Ronfere

Massiv goldene Fernruf 746.Irauringe
r el 750 ges u
gestem s ck4 e Mark.

e 2

Zurückgekehrt
Dr. Franz Walther,

Hals-, Nasen-, Ohren-Arzt.
Grobe Steinstrabe &7 (Catfe Bauer).

Sprechstunde: 9--12, 3

MoſſtereiMNerbit

modern h e Betriebefür geſundheitlicheMilchverſorgung J
Freiimfelderſtr. s Halle (S.) Fernruf Nr. 8612

empfiehlt:

1. Vollmilch et mit paßeurtſte:

2. Vollmilch c. ehe ?ele-
3. Vuttermilch,

4. Allerfeinſte Tafelhutter,

5. Joghurtwilch, en e s
6. verſchied. Sorten feinſten Käſe.

Zur Erleichterung des Einkaufs der Flaſchen
und Joghurtmilch wird das verehrl. Publikum
darauf t daß bereits ſchon früh
8 Uhr die Milch in ſämtlichen Verkaufsſtellen J

Zu den 5 Glocken,,
zu haben iſt. Desgleichen von den Verkaufs-
wagen und Filialen Candwehrſtraße und
den Verkaufsſtellen Magdeburger Str. 54

und Auguſtaſtraße 6.

ſcſi T
Das einzige ſicher wirkende auf natürlichen
Mitteln beruhende Rezept nebſt Anleitung

gegen Fettleibigkeit für 1. 20 Mk.
Apotbeker Stefan Sikorski, Abt. 1,

Breslan 5“.

Guter Schlaf hanne
Metallbetten für Groß und Klein, mit oder ohne

Zubehör, Stahlmatratzen, an Private.
Bequeme Bedingungen. o Katalog 25 E frei.
Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür.).

Juwelier Titte!
Trauringeoke
Schmeerstraße 12

Kytfhänver-Tecunikum

Frankenhausen
Ing.- a. Werkm.-Abtlg.
fur allgem. a. lanäwirt.
Masohb., Rlektrot. Flug-
techn. a. Risenhochbanu.

Kleißige
Srauen

grbelten nach
Beyers

HandarbeitsBüchern!
Neue Bänder

Kunſtſtricken II, Decken in allen
Größen, 40 Abbildungen

Häkel und Strickkleidung,
neue Modelle für Damen und
Kinder

Filet- Arbeiten III, IV, Motive
für Vorhänge, kleinere und
größere Decken

Kreuzſtich III, neue, vlelſektig
verwendbare Muſter

je nur M. 1.50
Ausführllche Verzeichniſſe umſonſt

n

Verlag Otto Beper, LeipzigT.

Kinderbadewannen
G. Broſe, Gr. Sanbdbberg 8,

Delitzſcher Straße 75.

Buche uncl

Kunſt
ruckerei

Nord- Amerika
u. Canada. Ham- (Brasilien, Argen
burg-New Vork ca. nien, Westküste)
wöchentl. Abfahrt Cuba-Mexcſeco,
Gemeins. Dienst mit Westindien, Afrita
United Ames-Ostasienusw. Ve
rican Line s bindg. m. and. Linie
Billige Beförderung, vorzügl. Verpfegen

AuvkOnfte und Drucksachen Ober F ad
Beförderungsmöglichkekt

HAMBURG-AMERIKA LHAMBURG, Alsterdemm 25 un deren Vertreter auf a
größeren Plätzen. In

m Eduard Leibner, Regebasse 9.

Halle a. S.- Georg Schultze, Be
burger Str. 32 und

Hallesches Verkehrsbüro Roter Turm,
Marktplatz.

Frachtauskünfte erteilt das Sehift-
frachtenkontor in Magdeburg

Villa Monbijou, Bismarckotr
Erstklassiges Kurhaus in schönster
direkt am Luitpold-Park, sowie den b
und Quellen v Zimmer mit und
Pension; auf Wunsch diät. Berücksichtig
Fernruf 265. Elektrische Beleuchtung. Heizbare z
Geösffneot vom 15. März bis Ende Okte

Besitzer: Nürnberger.

3 F3

 v

Der
Lreiſe.
fordert d

zung d
da ſie ei
NKiederwer

nenie r
da ſie ei
ſiegreiche

glück nich
Ddruſenau

Gutes Einweichen
Das vorherige Einweichen lockert Schmutz
und Flecke und erleichtert die nachfolgende
Reinigung der Wäsche auberordentlich.
Die seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko
Henkel's Wasch- und Bleich-Soda ist das

r Sehlaf- gegebene Einweichmitiel. Henko ist voll-
S., Krake T. Iel. 5920 ädli ohnee Je nen MEeuerrger See mm o e Quer ung

Geschäftsstello des Deutschen Mahagoni pddaum
Begräbnis Versicherungsvereins. o. S

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit. 5 gGr. Märkerstr. 2
3o0tecuger Reohdanepruon aus volle eistung

Hotlieferant en Sehnee Aaehl., SteinWratzke Steiger, Poststr. 9110 l denn et le

Juwelen Gold Silber gute Strumpfwarenund TriKotagen.

Becerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,

am Markt. In Drogerien und Apotheken erhält
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